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Amelilus Ableynung des Friedensvectruges

Der Rücktritt Amerikas vom Friedensvertrag von
gerſailles, der jetzt feſtzuſtehen ſcheint, iſt ein Welt
ereignis von größter, ſchwer abzu-ſchätzen der Bedeuntung. Als vorläufiges Er-

bnis kann man verzeichnen, daß an den tatſächlichen
achtverhältniſſen in Europa dadurch zunächſt und

wahrſcheinlich für abſehbare Zeit nichts geändert wird,
daß aber der Friedensvertrag eine ſchwere moraliſche
Erſchütterung erfahren hat.

Der Rücktritt Amerikas macht neue Verhandlungen
notwendig: 1. zwiſchen Deutſchland einerſeits und der
Entente ohne Amerika andererſeits und 2. zwiſchen
Deutſchland und Amerika. Die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und der Entente haben in Paris bereits
be W nen, es wird ſich in ihnen darum handeln, auf
welche Weiſe die Lücke im Friedensvertrag ausgefüllt
werden ſoll, die durch den Rücktritt Amerikas entſtanden
iſt. In den verſchiedenen Entente-Kommiſſionen, denen

eine ungehenre, faſt diktatoriſche Gewalt

in Deutſchland zugeſtanden worden iſt, ſollte Amerika
Sitz und Stimme haben. Rechtlich kann es natürlich
nicht die Sache der Entente ſein, von ſich aus zu be
ſtimmen, welche Macht anſtelle Amerikas in die Kom
miſſionen einzurücken hat

Frieden v d. h.einkunft zwiſchen zwei in ihrem en freien eien,
und danach man annehmen, daß die Beſetzung derfreigewordenen Zlige in den Kommiſſionen nur der
Fegenſtand einer beiderſeitigen Vereinbarung ſein
könnte. Tatſächlich liegen aber die Dinge ſo, daß die
Entente, wenn ſie einig bleibt, auch ohne Amerika jeden
ihr paſſend erſcheinenden Beſchluß über die Umbeſetzun
der Kommiſſionen faſſen kann und daß Deutſchla
dann nichts anderes übrig bleibt, als ſich zu fügen.
Würde Deutſchland unter Geltendmachung des reinen
Rechtsſtandpunktes auf einer Umbeſetzung der Kommiſ-
ſionen auf dem Wege einer wirklichen Vereinbarung
beſtehen, ſo könnte die Entente als Kompenſation für
dieſe Aenderung. des Vertrages andere Aenderungen
um Schaden Deutſchlands verlangen, Deutſchland hätte

aber nicht die Machtmittel, ſich dieſen neuen Forderun-
gen zu widerſetzen. Daher erſcheint es als recht opti-
miſtiſch, wenn z. B. das „Berliner Tageblatt“ meint,

würde ſich bei den neuen Verhandlungen
in Paris

etwas für Deutſchland herausſchlagen laſſen,
wie die beſchleunigte Zurückſendung der deutſchen
Kriegsgefangenen aus Frankreich oder eine Milderung
der Schadenerſatzforderungen für die Verſenkung der
Schiffe bei Scapa Flow.

Solche Möglichkeiten würden ſich nur dann ergeben,
wenn das Beiſpiel Amerikas auf den Reſt der Entente
inſteckend wirken ſollte und wenn ihre Einigkeit in die
Brüche ginge. Solange aber die Enkente in ihrem
europäiſchen Beſtande zuſammenhält, ſolange insbe-
ſondere das Einvernehmen zwiſchen England und Frank-
reich gewahrt bleibt, wird Deutſchland aus der unglück-
lichen Rolle des bloß leidenden und gehorchenmüſſenden
Teils, in die. es durch ſeine Niederlage geſtoßen worden
ſt, nicht herauskommen können.

Auf der anderen Seite ergibt ſich die Notwendigkeit
euer Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und
Amerika. Man wird da kaum befürchten müſſen, daß
Amerika mit neuen Forderungen an Deutſchland her
vortreten wird, denn man weiß wohl auch jenſeits des
großen Teiches, daß, wo nichts mehr iſt. auch Amerika
ſein Recht verloren hat. Immerhin wird es notwendig

in, neue wirtſchaftliche Vereinbarungen zu treffen
e b politiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden
Staaten,
die nun beide nicht dem Völkerbund angehören werden,
auf eine neue Grundlage zu ſtellen. Das kann für
Deutſchkand unter Umſtänden eine gewiſſe Er
eichterung ſeiner Lage bedeuten, wenngleichnicht überſehen werden darf, de der Rücktritt Amerikas

vom Friedensvertrage keineswegs aus Sympathie für
utſchland erfolgt iſt.

Sozialdemokratiſches Organ (alte Partei)
für den Regierungsbezirk Merſeburg
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Entſcheidend war für Amerika die Stellung, die der
Friedensvertrag den Japanern in Shantung gewährt,
und die unzureichende Konſtruktion des Völkerbundes,
in dem das engliſche Weltreich über ſechs Stimmen,
die Vereinigten Staaten aber nur über eine Stimme
verfügen ſollten. Entſcheidend war der Geſichtspunkt,
daß mit dem Eintritt Amerikas in den Völkerbund die
Monroe-Doktrin, der rund a daß ſich Europa in die
inneren Verhältniſſe des amerikaniſchen Weltteils nicht

e r J;„çLum du Wetriebsrätegeſe

WT)V. Berlin, 22. November. Der ſozialpolitiſche An
ſchuß der Nationalverſammlung iſt in der Beratung des
Betriebsrätegeſetzes heute bei Artikel 34, der die Auf en
der Betriebsräte regelt, angelangt. Darin iſt unter andern
vorgeſehrn, daß bei Vetrieben mit Aufſichtsräten zwei Mit
glieder des Betriebsrates im Aufſichtsrat mit gleichen Le
ten und Pflichten Sitz und Stimme haben ſollen. Dieſe
Beſtimmung erſcheint den nichtſozialbemokratiſchen Parteien
als zu weit gehend, während der Sprecher der Sozialdemo
kratie erklärte, bei Ablehnung dieſer Beſtimmung habe ſeine
Partei kein Jntereſſe mehr am ganzen Geſetze. Auf Vor-
ſchlag des Zentrumsvertreters wurde die Weiterberatung
vertagt, um eine r Murens hierüber unter den Regie

ren.rungsparteien e
Wie verſchiedene Blätter melden, hatten die Sozialdemo

kraten erklärt, in der der Teilnahme der
Arbeiter am Aufſichtsrat keine Zugeſtändniſſe
machen zu können. Das Zentrum werde ſich heute mit
dieſer Frage beſchäſtigen. Man glaubt, daß es ſich für die
Auffaſſung der Sozialdemokraten entſchei-
den werde. Die Haltung der Demokraten ſei unſicher.

Nach einer Korreſpondenz hat die Regierung der
Mehrheitsparteien mitgeteilt, ſie das Betriebs-
rätegeſetz noch vor Weihnachten unter Dach
und Fach bringen.

das deutſche Vieh für die Entente.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung zur Aus

führung des Friedensvertrages x J ch mit dem
Entwurf einer Bekanntmachung über die Anforderung
von Tieren zur Erfüllung des Friedensvertrages. Jnder Generaldebatte traten alle Parteien dafür ein, daß
die angeforderten Viehmengen tunlichſt im Wege deseien Kuftanfes zu erwerben ſeien und nur im Not-fru eine r v a ſtattfinden ſolle. Mitge-
teilt wurde, daß neben den von Frankreich zugeſtande
nen geringfügigen Milderungen Belgien weitergehende
Zugeſtändniſſe gewährt habe. Die Beratungen werden
am ntag fortgeſetzt.

mmer neue vemühangen für die Gefangenen.
Berlin, den 22. November. WTVB. meldet: Die

dentſche Friedensdelegation iſt ernent unter Hinweis
auf die Volksdemonſtrationen und die Worte des

Herrn rer h ter weſenriedenskonferenz, rru Botſchafter Dutaſta,ſlert-e Beginnens der Gefangenenheimſchaffung
vorſtellig geworden.

Auftakt zum Seneralſtreik in Frankreich
WTVB. Paris, 23. November. (Drahtnachricht.) (Havas.)

Der Vollzugsrat der Vereinigung der Gewerkſchaften des Seine-
departements richtete an den Zentralvorſtand ein Schreiben dasſich auf die Abſtimmung vom 7. November dinſichtlich des Gene
raiſtreiks bezieht. Darin wird die überſtürzte Art und Weiſe,
mit der der Beſchluß vom 5. November gefaßt wurde, getadelt.
Der Vollzugsausſchuß bleibt der Tdee des Generalſtreiks treu, in
dem er ſeine revolutionäre Macht erhalten müſſe. Da der
Zentralratvorſtand d'e Erklärung des Bureaus über den Sinnder beſchloſenen Aktion gut heißen hat, zogen der Vollzugsaus
ſchuß und das Bureau ihre Vemiſſion zurück.

„Sieger“ in Straßbun oinears, Foch, Petainund Joſſee waren in Siredbnt elten eine Truppen
ſchau und ein Bankett und feierten die Rückkehr
ElſaßLothringens zu Frankreich.
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einmiſchen dürfe, erledigt iſt. Ein Teil der öffentlichen
Meinung Amerifkas hat in dieſer Art von Völkerbund

einen Verſuch des engliſchen Jmperinums
gebe ſeinen weltumſpannenden Einfluß auch auf
en amerikaniſchen Kontinent auszudehnen. Große

amerikaniſche Zeitungen führten in der letz-
ten Zeit gegen England eine Sprache, wie
wir ſie von unſeren Alldeutſchen zu hören gewohnt
ſind. Die von Anfang an falſche Lehre von der unzer-
brechlichen anglo amerikaniſchen Jntereſſengemeinſchaft
wird dadurch aufs gründlichſte widerlegt.

Die Verhältniſſe ſind noch viel zu undurchſichtig, als
daß ſie große politiſche Entſchlüſſe auf deutſcher Seite
rechtfertigen könnten. Voreiliger Optimismus könnte
den allergrößten Schaden bringen. Nur für eine
fernere Zukunft entnehmen wir aus dieſer neuen geſchichtlichen Wendung die tröſtliche Gewißheit, daß ſie
Erde rund iſt und ſich weiter drehen muß. Die Unter
zeichnung des Dokumentes von Verſailles hat die welt-
geſchichtliche Entwicklung nicht zur Erſtarrung gebracht,
was dort errichtet wurde, iſt nicht für die Ewigkeit ge-
baut. Noch ehe dies neue Haus bezogen wurde, iſt ein
Hauptteil ſeines tragenden Gerüſtes W 7
brochen, und im Staub ſehen wir dieZimmerleute der Diplomaten herbeieilen, um ein
reich noch ulht vidl e V Zuſhe er. Wer W
e n n viel m uer, aberes uns fragen: Wie lange noch?

Agrariſche Kumpfanſage.

Der Reichsausſchuß der deutſchen
Landwirtſchaft hat an den Reichswirtſchafts-
miniſter eine Kundgebung gerichtet, die die Stellung der
land wirtſchaftlichen Jntereſſenverbände und der Land
wirtſchaftskammern zu der Zwangswirtſchaft zuſammen
faſſend darſtellt. Läßt man das zum großen Teil recht
überflüſſige Drum und Dran, die Drohung mit dem
Zuſammenbruch, die üblichen 7 Redensarten
und die Flaumacherei außer Betracht, ſo bleiben eine
Reihe von Forderungen übrig, die eine ernſthafte
Erwiderung verdienen.

Die Landwirtſchaft fordert anſtelle der heutigen
n die Lieferungspflicht auf Grund der

atſächlichen Leiſtungsfähigkeit, und zwar in der Weiſe,
daß nur noch Brotgetreide und allenfalls Milch und
Molkereierzeugniſſe der öffentlichen Bewirtſchaftung
unterliegen ſollen. Dieſe iſt für Fleiſch ſofort auf
n die Aufhebung der Zuckerbewirt-chaftung iſt von der Regierung für das nächſte Ernte-
ahr zu garantieren. Brotgetreide ſoll durch er
öhte Zugeſtändniſſe an den Eigenbedarf der Landwirte

und ihre Arbeitskräfte in der Bewirtſchaftung freier
eſtaltet, eine möglichſt hohe Ablieferung durch ſteigende

Lieferungsvrämien für erhöhte Leiſtungen erzielt wer-
den. Die Beſchlagnahme der Gerſte iſt auf das unbe
dingt Nötige zu beſchränken. Die Kartoffelbe-
wirtſchaftung iſt ebenfalls bis zum nächſten Ernte
jahr abzubauen.

So die Landwirte. Bei Erfüllung ihrer Forderun

tützen, im Falle der Ablehnung verzichten ſie
auf jede Verantwortung für dasScheitern unſerer Volksernährung und
auf jede Mitwirkung bei der Durchführung der fetzigen Maßnahmen. Das
iſt eine offene Kampfanſage, die nicht nur des-
halb beluſtigend wirkt, weil ſie ſeit drei Jahren zum
Revertoire jedes agrariſchen Markfſchreiers gehört und
deshalb nur die ganze Frage ins Lächerliche zieht, ſon
dern auch deshalb, weil von einer Verantwortung die
Rede iſt. von der das Volk wenig geſpürt hat. Jedes

Kartoffel. die ohne Marke erhältlich iſt, iſt nur
weis dafür, daß es den Landwirten eben bis heute
an dem Gefühl der Verantwortun x nüber dem Volksganzen gefehlt hat, und ede
ihrer Verſprechungen nicht einen Pfifferling wert iſt,

un

en verſprechen ſie ihrerſeits, die Regierung zu unter-

Pfund Fleiſch, das im Schleichhandel war
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gierung iſt die Zwangswirtſchaftimmer nur als das e ktge ne vel ange ehen
worden. Solange Mangelwirtſchaft beſteht, kann eine

igabe der Lebensmittelbew nur auf
en derjenigen Verbraucher erfolgen nicht dasGlück haben, ſelbſt Landwirtſchaft zu betreiben. Die
iſe müſſen ins e ene n (ſi Eier,fer, Slſenfruchte in gleicher iſe er
t werden. iſt der letzte Grund der Regierungs

maßnahmen. Eine Er ung der heimiſchen Lebens-
mittelvorräte die iſt zu einer Zeit, wo die

Mark im A nur 10 wert iſt, nur in beſctchränkteſtem Umfange möglich.
So wirkt die Forderung nach Aufhebung der Be

wirtſchaftung des Fleiſches wie eine grauſame Jronie.
Gönnt man der Arb nicht einmal mehr die
wenigen Gramm Fleiſch für den ſonntäglichen Mittags
tiſch zu dem „billigen“ Preiſe?

Mit der iſt es nicht viel anders. Als der
Hafer freigegeben wurde, wurde er auf einmal derGerſte erſhreckend ahnlich. Man miſchte luſtig drauf

x e doch die Gerſte frei, ſo wird der Roggen zur
erſte u. ſ. f.!

Wie aber ſoll dem Schiebertum grtoeggrge
r wenn der Staat jede Kontrolle aus

an

b ſtänden entgegenwirkenkönnen, wenn man ſie in Erkenntnis der
Notlage des ganzen kes und ſeiner Wirtſchaft alles
tut, um ſchon ſegt gegen Schleichhandel und Korruption
anzukämpfen. arauf warten wir.

Statt deſſen ertönt eine Kgmpfanſage. Einer Re-
gierung, die auch nur das Geriägſte auf ſich hält, bleibt
eine Wahl in der Antwort. Sie muß jedes
Unterhandeln ablehnen.

Ob wir aber damit in der Arbeit für das Volks
ganze vorwärtskommen, iſt eine Frage, die ſich die Land
wirte ſelbſt ſtellen ſollten.

a In (Renter) Antr a t Seheeſt e
r r in nichts über die

im November.
die republikaniſchen Führer im Senat er b

daß ſie bei Wiederzuſammentritt des Kongreſſes danach ſtreben
warden, die Annahme des Antrages i erreichen. 272

nder Friedenszuſtand zwiſchen den Vere en Stagten
Deutſchland bergeſtellt iſt

nator Hitcheock v klar, daß ein Ausgle T
funden werden müſſe, wenn iede ratifiziert werden ſolle,
und legte dar, daß 80 Senatoren bei den verſchiedenen Abſtim
mungen am Mittwoch für die Ratifſkation in der einen oder an
deren Form geſtimmt und nur 15 Senatoren gegen die Ratifi-
kation überhaupt geſtimmt dätten.

WTB. Amſterdem, 23. November. (Drahtnachricht.) Die
Exchange r meldet dem Telegraaf zufolge aus
Waſhington, daß nach der Erklärung regierungs reundlicher Se
natoren Präſident Wilſon gegen den Antrag Lodge ſein Veto
einlegen wird. Wilſon bält dazu i berechtigt, während die
Republikaner der entgegenge Anſicht ſind. Die S ge werde
ſein, daß der Krieg, wenn Lodge die notwendige Zweidrittel-
mehrheit zur Außertraſtſetzung des Vetos nicht aufbringen kann,
offiziell nicht beendet ſein würde.

Der hartnäckige Wilſon.
Paris, 23. November (Havas.) Preſſe de Paris“

glaubt zu wiſſen, daß Wilſon den Verſailler Vertrag im
amerikaniſchen Senat nächſten Sitzung wieder einbrin-
gen urd weitere Per lungen zwiſchen Ppwublikanern
und Demokraten über eine Verſtändigung verlangen werde.

Weitere Verzögerung des Friedens.
WTVB. Paris, 23. November. Die „Preſſe de Paris“

ſchreibt, daß die Abreiſe Simons mit einem ganzen
techniſchen Gefolge nach Berlin zu le en Kom
mentaren Anlaß gegeben habe. Das tt fügt hinzu,
Fs Simons di plötzliche und unvorhergeſehene Ent
ſchließung i nſchluß an eine Beſprechung mit den
franzöſiſchen Delegierten Dutaſta und Berthelot gefaßt
habe. Er konferierte auch mit den engliſchen und ameri-
kaniſchen Delegierten. Simons erklärt ſeine Abreiſe

Im Ruchbarhauſe linlz.
Rovelle von Theodor Storm.

amas Tanzgeſellſchaft hatte richtig ſtattgefunden undo er praktiſche Folge bt, da der Offi
ziere, der ſogenannte blaue Graf“, ich weiß nicht, ob ſo genanntwegen ſeines beſonders blauen Blutes oder t S
ſich kurz danach mit einer der zu dieſer Feſtlichkeit befohlenen

Kaufmannstöchter verlob tte. Die ganze Stadt, na
mentlich die junge Damenwelt, beſprach den Fall auf das Ge
wiſſenhafteſte.

d l M Taweite ſertſegeneine, Tereene en di ehe eeen,
vermutlich die uptvermittlerin zwiſchen meiner verehrlichenMemanita und 7 Außenwelt und 7 mir eine E in
von der Madame Janſen, ich möchte doch nicht unterla
heute bei ihr vorzuſprechen.

Kurz danach trat ich in das bewußte Zimmer; das
hatte ich offen gefunden, obgleich die Wärterin ſchon ſeit lan
von ihr entlaſſen war. traf meine alte Freundin unruhig
mit einem Krückſtock auf und ab wandernd, trotz des hei

Soldatenmantel eiJunitages in ihren grauen n in 77i Tüllhaube auAas waren auch ſchon vor
seburden

abe Wichtiges mit beſprechen“, hub ſie inr ſagt, daß eine e ater dieſer Stadt einen Gras deiraten wird. 95
nicht ein, warum meine Erbin nicht auch eine Grafenkrone

Aber ich dachte,“ wagte ich zu bemerken, die Spitalleute vor
dem Rordertore

ein Herr Stadtſekretär,“ ſie mir ins Wort, wenn Slez tgleich mein Mandatar ſind, r habe volle Gewalt. mein Teſta

ment zu ändern.

ehgt ein paar Bilberlrnge oder Papierlappen daser zigen eines La Vwirtes umſtoßen können!

ens der Re

hängigen
Denutſchlan
abgehalten, die unter der
tion und für die
berufen wurden. Die

und gegen die Alldeutſchen.
e di die Stelle der Rnanunte, die an die Stelle der Re nwurde die Einigun e c
der anſchließenden
und Mehrheitsſozialiſten ebenfalls für
aus und betonten, daß ſie nahe bevo
der Verſammlungen
Zu Zuſammenſtößen i

Waffenſtillſtandsvertrages und die über die Ein
der Ausführung des

Verhandl eine nkabinetts notwendig machten. Er ar nicht bet,
daß er zu einem beſtimmten t wiederkommen
w Dies macht den Austa der Ratifikations-
urkunden vor dem 1. Dezember nahezu unmöglich, das
hat der grieege wird an dem vom Oberſten Rat
g ſätzlich feſtgeſegten Zeitpunkt in Kraft treten

Strafe für die vakerlandsſeindlichen Abenteurer im

vallenland
Berlin, Nov. Der diplomatiſche Mitarbeiter der fangen

Ut feſt, wir ſtehen im Begriff, dallgem. Ztg.“ ſteza e u liquidieren und ſchreibt u. a.: Es

wird ier anbahnenden Legende innerpolitiſch entgegenzutreten, als würden

e der Kteglerung ſein, der ſich

ie verdiente Männer ſchl ehandelt. Die Füh rer
eſer Abenteurer haben monatelangeſtür nennt diein die unerhörteſten Gefahren

Oſtſeeblockade, die Sperrung von Lebensmittelſendun
den und Kredite, das mangelnde Entgegenkommen in
der Kriegsgefangenenfrage, die letzte
Er verlangt Stellung der Haupträdelsführer vor ein
Kriegsgericht wegen Fahnenflucht und Meuterei und
chließt: Keinen Mann und keine Patrone mehr für das

tikum. Die r 1 t und das GefühlMitleides darf im Intereſſe des Volkes erſt diesſeits
orte kommen.

Der Ra atenbund.
WTVB. Helſingfors, 23. Nov. (Drahtnachricht.) Nach

e 7 r Meldungen kann der Randſtaaten-
und Eſtland, Lettland, Litauen als abgeſchloſſen gelten.

Die aſien umfaßt e politiſche und

der Grenze zu

wirtſchaftliche Fragen. Die erſte Aufgabe des Bundes
wird der Frieden mit Sowjetrußland bilden. Jn der

u des Gefangenenaustauſches wurde mit Litwinow
reits eine Uebereinſtimmung erzielt. Der eſtniſche

Außenminiſter erklärte, er r e ſich der begründetenne hin, da Polen, die Ukraine und Finnland
ch ſpäter zum Schutze ihrer Unabhängigkeit den Randtaaten anſchüeßen werden. Die Letten melden die

nnahme von Mitau.
Nach nie oll nach Meldungen aus Rußland

auch Koltſchak eine ſchwere Niederlage erlitten haben.
Die Bolſchewiſten haben auf der a Linie geſiegt.

Eine Meldung aus Helſingfors ſagt, za die nord-
nFokefſiſche Republik ſich in einer ſchweren Notlage be

ndet.

d'Annunzio wird immer größer.
Spalate, 23. November. (Meldung des dalmatiniſchen

PreſſeBüros.) D'Annunzio beabſichtigt, ſich ganz Dalma
tiens zu bemächtigen. Die italieniſchen Vlätter in Zara ver-
öffentlichen ohne Vorbchalt die Angaben über die Stärke
ſeiner Truppen, die für Spalato beſtimmt ſeien. Dalmatien
erwartet von der Belgrader Regierung energiſches Auftre-
ten, um den Einmarſch der Jtaliener in das unbeſetzte Jugo
ſlawiſche Gebiet abzuſchlagen.

Einigungsverſammlungen in Verlin gegen die Regktion.
WTB. Berlin, 23. November. (Drahtnachricht.)

Am heutigen Totenſonntag wurden von der Unab

r en Parteis 60 Verſammlungen in Groß-Berlin
arole „Gegen die Reak-

oziale Revoluntion“ ein
ner wandten ſich durchweg in

den Unterſuchungsausſahuß
um utze gegen die

n und die Möderzentrale, wie Ledebour ſie
treten ſei,

ohlen. Jn
ommuniſten

ieſe Einigun

r 23 lnrſtreuten ie Teilnehmer.
es nir gekommen.

Reichspräſident Ebert bei den Kriegsbeſchädigten.

heftigen Ausfällen gege

des Prole
skuſſion ſprachen ſi

ielt der Reichsbundm gez. e und der Kriegsbeſchädigten
eine Zuſammenkunft ab, an der etwa

6000 Perſonen teilnahmen. Muſikaliſche Darbietungen

A.

t de a die rer Fec retrage“ a ger W z

ote der Entente.

handen ſein werde, erlebt a
G

Einige hundert Teilnehmer formnulierten ſich vor
bem us einem und legten auf denarnſſonsfried änze nieder an den Gräbern der

fallenen deutſchen Soldaten und auch an den Gräbern

Auch die Deutſchnationalen mit Ludendorff.
WTVB. Berlin, 23. Nov. (Drahtnachricht.) Jn einer

von der Deutſchnationalen Volkspartei
einberufenen Gedächtnisfeier für die Gefallenen im
Kriege im Theater des Weſtens hielt General Lu den.
dorff eine Anſprache, die in dem Wunſche ausklang
daß der Geiſt der Gefallenen im deutſchen Volke wiede;
lebendig werden möge.

161 Sozialiſten in Ftalien.
Der Sag der italieniſchen Sozialdemokratie iſt

von großer Bedeutu Die Partei rückt damit im
Parlament an die zweite Stelle vor. „Secolo“ ſchreibt
daß die endgültige Zahl der S Soziali-
ſten 161 beträgt, ferner wurden gewählt: 177 Liberale
97 Katholiken, 11 Republikaner, 9 Giolittianer, 8 Kom
battanten, 3 unabhängige Sozialiſten und 2 Nationalt-
ten. Die drei unabhängigen Sozialiſten ſind Sabolh,abriola und Orano. da demſelben Blatte werden in

die neue Kammer e Jvurnaliſten einziehen,
Die nächſte man wird lehren, wie ſich die italieniſche
Kammer mit der ſtarken ſozialiſtiſchen Vertretung ah
finden wird.

gur Hebung unſerer Valuta.
S Reichswirtſchaftsminiſterium haben in der letz

ten Zeit Beſprechungen ſtattgefunden über Maßnahmen
ur Hebung unſerer Valuta. Das Ergebnis dieſer
eſprechungen zeigte ſich in einer gewiſſen Wrneathen

der maßgebenden Stellen, zu dem Mittel von Aus
fuhrzöllen zu greifen

Der Hauptverband der deutſchen Jnduſtrie, der
e Organiſationen unſerer Jndu-e umfaßt, war
leiche Angelegenheit zu beraten. Das Ergebnis dieſer
eratungen iſt von rer Bedeutung für unſer

geſamtes Wirtſchaftsleben. Die dieſem Hauptverband
I h Jnduſtrien haben ſich ſämtlich bereit er

nd Anetzbr z kontingentieren, um dadurch den Stand

unſerer Valuta zu beſſern, die Einkäufeim Auslande zu verhindern und dem Verſchleu-
dern deutſcher Waren nach dem Auslande vorzubeugen

Deutſch-rumäniſche Handelsmöglichkeiten.

„Steagul“ vom 21. Oktober weiſt in einem längeren
Artikel neuerlich auf die Wiederaufnahme der wirt

e Beziehungen zwiſchen Frankreich und
Deutſchland hin und erklärt, es werde höchſte Zeit, daßauch Rumänien diesbezü lich Schritte einleite. Die
deutſchen Erzeugniſſe würden in Rumänien dringend
benötigt und kämen ohnedies ins Land, natürlich überdie Schwei und als franzöſiſche Fabrikate, wodurch ſie
ungemein keurer zu ſtehen kommen, während bei direk-
ten Lieferungen der günſtige Leikurs gegenüber der
Mark von ſehr großem Vorteil wäre.

Die Koſten des Berliner Retallarbeiterſtreits.

WTB. Beerlin, 22. November. Wie die Abendblätter
melden, wurde geſtern z einer Verſammlung der Vertrauensleute des Metallarbeiterverbondes, die der b al demokratiſchen

Partei angehören, ein Referat über die Erfahrungen des Metall
arbeiterſtreits erſtattet. Daraus ergiht ſich, daß die Koſten de
Streiks 181 Millionen Mark aus der Vorſtandskäſſe un
25 Millionen Mark aus der Lokalkaſſe betrugen.

Der vollzogene Zwangsverkauf. Der Zwangsverkauf der h Hüttenwerke aus deutſchem Beſtſ
iſt vollzogen.

und beſchlo
n ſtillha

Ja c Schon ineiſe Pruntgemager öffnen: on in nächſter Wöche werde ich

jetzt
meiner Hilfe im

chenen,verbli gelben
teuren die eke ei.
pr. in den Aufſätzen der Spleges jen Glasmalereien mit auf

ne

e ſoll hier ja noch ſo ein hungriger Graf herumlaufen,“ begann
wieder; dem könnte 39 lfen werden! Meine Richte
Sie meinen die älteſte Tochter des Polizeimeiſters

reilich, die Tochter des Chefdirektors der hieſigen Polizei.
Sie iſt eine ganz andere Schönheit als die ſemmelblonde Graſen

e ſte mirgnügen eJugend; tie Junne

noſſen zu
laſſen.

bei dem kurzen Beſuche, wo
hen, ſogar an meine eigene

cheint eine vorzügliche Bildung ge
haben; ich werde ihr ein fürſtliches Vermögen hinter

Jch war ſehr erſtaunt; aber ich hielt mich vorſichtig zurückder Kugel ren Lauf zu laſſen; die Me i ollte
n, wenn ihr die Hundertiauſende in den Schoß

ielen, und der Graf dieſe Luftſpiegelung würde wohl von

elbſt zrend ſolcher Gedanken erſuchte nie die Alte, auf morgen
ige zu r eines neuen Teſtamentes voczuberei

ten. „Denn es hat Eile ſetzte ſie hinzu. Meine Richte könnte
t ſonſt gar leicht eine Verbindung unter ihrem

ich werde den Herrn Grafen ein
laden und ihm meine in vorſtellen; mein Reffe, der Herr
C irekto ird üke die e elen doch ein wenig revidieren

Bei dieſen Worten hatte das große unter
dem Kopfkiſſen ihres Vettes hervorgeholt; dann ſte ohne
weiteres ihre kleine unter meinen Arm, und ſo
krochen wir miteinander die Treppen zu dem sheren

hinauf.

Es ein bel Saal,re D. BaeeFkleidet, in deren erſich

ſen i Swege naufder er
renden Aursoras oder nden Achillens. Aufeine Schar von toten

Die Alte erhob i der Stock und zeigte nach den beiden Kron
leuchtern von S fenem Glaſe und nach den Fenſtern auf die
verſchloſſenen engardinen, die vorzeiten gewiß im leuchtend
ſten Rot geprangt hatten dann ließ ſie meinen Arm los und
begab eine
Stuhlpolſter.

Mi tte indeß ei de enſtand lt. An dertFenſtern verüber je n Sofa,
nterſuchung der mit Schutzdecken verſehenen

wei lebensgroße, gut gemalte Bruſthilder. Das eine zeigte einen
chon älteren, etwas korpulenten Mann mit fleiſchigen Wanger
und kleinen feigen e Das andere war das Bill
eines bacchantiſch ſchönen Wejbes, eine weiße Tunika umſchloß
die volle Bruſt, durch das dunkle, kurz verſchnittene Haar, von
dem nur eine ſich über der weißen Stirn kräuſelte, ſich
ein kirſchrotes Band mit leichter Schleife an der einen Seite
darunter blitzten ein Paar Augen von unerſättlicher Lebensluß

ſt wie ein Schrecken hatte es mich befallen, als ich dieſes
Bild erblickte, denn ich kannte es ſeit lange ganz genau.konnte kein Zweifel ſein, dies war das Original jenes kleine
d aus der Stube meines Großvaters; es war Zug für

ug dasſelbe, nur mit allen Vorzügen eines lebensgrößen un
in unmittelbarer Gegenwart gemalten Bildes. Ein öeſtrickendet
Sinnenzauber ging von dem jugendlichen Antlitz aus, das hier
in de funkelnder Schönheit auf mich e TauſendGedanken R ſich in meinem Hirn, ich hatte faſt vergeſſen

wo ich mich befand.
Da rührte der Krückſtock der Alten an meinen Arm; ſie mußte

leiſe herangeſchlichen ſein und ſtand z ſchmunzelnd neben mil.
Es ſoll den Erad der UAehnlichteit beſeſſen haben',W e m iſrer Frie nis dem ſchönen Weiden

utend, nur w rze e Meinung ausgeſprochen, daßFriſche meiner Farben und der Glanz einc n doch nich
kan ganz erreicht ſeien.

Es iſt Jhr Porträt fragte ich,
e

t raut gemalt; mm ſpaler ſechehnndert Dutaten fu die beiden Bilder

(Fortſetzurg olgt)
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rſachtWenn ſich in Deutſchland dieſer Mangel ſtärker als
nderwärts bemerkbar macht, ſo liegt der Grund in der
jer jährigen Blockade. Gewiß iſt die Arveits-
iſt der geſunken. Doch hat dieſe bedauer
che er nie n einer mehrjäyrigen Unterer-
ährung der nicht Landwirtſchaft treibenden Bevölke
ung ihren leicht erklärlichen Grund. Wer jahrelang
rzugsweiſe mit Kohlrüben und Marmeladen en

Magen füllte, iſt nicht mehr im Beſitz der phyſiſchen
nd moraliſchen Kräfte, die er früher ſein eigen nannte.
eher die Verminderung der heimiſchen Lebensmittel-
odukrion ſollte ein Blatt wie die „Deutſche Tages-
itung“ vor allen Dingen ſchweigen. Jſt ſie es doch
weſen, die ſchon zur Zeit der Wilhelminiſchen Regie-

ung die Land wirte gegen die unumgäuglich nötigen
ſaßnahmen der Regierung i hat und ſo
neinem Rückgang der Produktion ein ge-
üttelt und geſchüttelt Maß der Schuld trägt. Und

Penn die Revolution für die Vartergng der Lebens
ittel verantwortlich gemacht wird, ſo iſt wohl die
frage u auf weſſen Veranlaſſung denn fort
hährend weitere Verteuerungen der haupt-
äch lichſten Lebensmittel eintreten?. Es iſt
i von der jetzigen Regierung zu verlangen, daß

e in 12 Monaten den Karren, den die frühere Regie

(er lIetz.
tahmen

r unſer a in über 4 n gründlich verfahren hat,
ſerband Jſieder ins rechte Gleis bringt. Wer jahrelang an der
reit er Mntergrab aller wirtſchaftlichen Kräfte ſyſtematiſch
e Ein fearbeitet hat und andern die Schuld an den Folgen
Stand MFuſchiebt, gleicht auf das Haar dem verfolgten Verbrecher,
Fran er ſeinen Häſchern zuruft: Haltet den Dieb!

eu
deuger Die neuen Steuergeſetze.

Der Nationalverſammlung werden in den nächſten
agen die drei von dem Reichsfinanzminiſter Erz-
erger in Ausſicht geſtellten r zuehen: das Reichsein r as Kapital-rtragsſteuergeſetz und das Landesbeſteuerungsgeſetz.

eit, daß ie ſteuerfreie 277 für das Reichseinkom-
Die Prenſteuergeſetz beträgt 1000 Mk. Der ſteuerfreie Ein-

eingend ommensteil erhöht ſich für die erſte, zur Hausch über Paltung des Sbenerpfchtigen zählende Perſon um 500
urch ſie Miaark, für jede weitere um 300 Mk.
i direk- Von den Erträgen aus Kapital vermögen
jer der Fpird eine beſondere Kapitalertragsſteuer erhoben, die

wiſchen 10 und 20 Proz. der Kapitalserträge ſchwankt.
ie Hinterziehung der Kapitalsertragsſteuer wird

J. t einer Geldſtrafe vom Einfachen bis zum Zwan-
dolätter fachen der n tergoggner Steuer beſtraft. Daneben
rauens ann auf Gefängnis erkannt werden.
zatiſchen Das dritte Geſetz ordnet die Steuerordnungen der
Metäl änder, Gemeinden und Gemeindeverbände. Neue
r teuerordnungen letzterer bedürfen der Genehmigung.

e

vorſchuß an äreaueit. erf
igsver remer Deutſchnationale haben Herrn Helffe-Beſi ich telegraphiſch Mk. angewieſen, um die

erhängten Strafen zu decken und die nachfol-e Pende. Herr vet rich wird von ſeinen Partei-
a Kron reunden richtig eingeſchätzt. Sie wiſſen, daß ein Mannauf di eines Kalibers ſich mit zwei Unverſchämtheiten nicht
uchten Wegnügen kann und die Drei aller guten Dinge
los und Mindeſtens voll machen wird. Doch fürchten wir, daß
rſehenen Nuch 900 Mk. nicht reichen werden und halten nach dem

isherigen Auftreten Helfferichs weitere Geldſamm-
n ungen großen Stils unter den Deutſchnationalen
te einen dringend geraten. t I. WertWangen Vom An geſtelltenausſhut der Firma
as Bvid eim erhält der „Vorwärts“ ein reiben, das ent-
imſchlo iedene Verwahrung gegen die Aeußerung eines Red
ar, von ers auf einer unferer Sonntagsverſammlungen ein

ſ Mest, der von Helfferich geſagt hatte, er mache den Ein
Seite P ruck eines Rayonchefs von Wertheim, der ſchlechte
jensluß. Manieren habe. Die Rayonchefs der Firma Wertheim
z dies PProteſtieren gegen jeden Vergleich mit
u. G P errn Helfferich und erklären, daß jeder e nzelne
kleinen Ppon ihnen entſchieden ein beſſeres enehmen
ug fün n den Tag gelegt hätte als Herr S Außerdemen n Pren ſie a ihren Einkommensverhältniſſen nicht in

idendu er Lage, bei zweimaliger Verurteilung zu einer Geld
k. t von 500 Mt. mit der unnachahmlichen Seſte es
rgeſſen, errn Helfferich nach der Brieftaſche zu prifen. Wir

ehmen dieſen Proteſt gern zur Kenntn
mußte w

en mir. Kurze Rotizen
les lungen desdaß d u Auung Zer r e eutſchen Allge-h nich rſuchungsausſchuſſes Jn é GeſamtZeitung ſchreibt der Vorſitzende de

ſchuſſes, der Demokrat Peterſen, eine we tie
vurge e ndliche Vernehmung ſei nicht mehr notwendig. De
e undungen der vernommenen Perſonen haben er

we umfaſſendes,Klärung gebracdt h an
Re widerſpenſtige Bauern.drant a r M wird gemeldet Der Regierungs

r ere 9 9 3 J r e
t

aſtdent das Lanbdratsamt Uſingen, da die Kape im Kreiſe mehr als 3 w n übrig
läßt, h in Zukunft der Mithilfe der Reichs
wehr bei der Aufbr nung der no ſeblenden Kartoffel-
mengen zu bedienen. ne gleiche Anweiſung erließ
auch de Provinzialkartoffelſteſe.

e deutſche Delegation für Waſhington iſt am Frei-tag abend J Berlin e ie in den Ber-
liner Blättern erſchienene Meldung über eine neue
Konferenz in Waſhington am 1. Dezember iſt unrichtig.

Unſer Aachener r elatt „Freie Preſſe“ iſt auf
Veranlaſſung der eſatzun wegen eines Artikels„Kriegsgefangene heraus auf 20 Tage verboten.

Einjährige Dienſtpflicht in Jtalien. Das Geſetz
über die Neuorganiſation der Armee ſoll nächſtens ver

r werden. Es reipe die allgemeine einjährigeDienſtpflicht vor, die bei faſt allen Truppen auf a
Monate herabgeſetzt werden kann. Beſondere Herab
er bei außerordentlichen Familienverhältniſſen
ſt zuläſſig.

e

Ne Reichsah ubenordnung in der Kutionul-

Berſainmlung.
Berlin, 22. November. 116. Sitzung.
Abg. Nacken (Ztr.) wird zum Schriftführer anſtelle des

Abg. Bolz gewählt
Zweite Beratung des Entwurfs einer Reichs ab

gabenordnung.
Ueber die Paragraphen 1--7 wird eine allgemeine Aus

ſprache hW ohlmann (Dem.): Die Reichsabgabenordnung
iſt ein ſehr ſcharfes Jnſtrument.

Wir ſind der Regierung ſoweit als möglich entgegenge-
kommen, um dem Reiche eine geldliche und wirtſchaftliche
Erſtarkung zu ermöglichen. Die drakoniſchen Strafen der
Abgabenordnung werden nichts helſen,
deutſche Volk Selbſtſucht übt.

Abg. Burlage (Ztr.): Die Umgehung der Steuerpflicht
wird im Paragraphen 5 des Geſetzes nach den Beſchlüſſen
des Ausſchuſſes gut umſchrieben und wirkungsvoll behindert.
Denen, die e genug ſind, durch die Maſchen des Steuer
geſetzes zu ſchlüpfen, dürfen nicht noch Vorteile zugewandtwerden vor den ehrlichen Steuerzahlern. Meine Zrattion
iſt gewillt, ſich auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen, wie es
aus den Ausſchußberatungen hervorgegangen iſt.

h Simon Schwaben (Soz.)) Dem Reiche wuß eine
einheitliche Steuerverfaſſung, eine einheitliche Steuerver-
waltung zuſtehen. Wir ſind für den Einheitsſtuat, wollen
aber keine Schabloniſierung. An der Zentralſtelle müſſen
tüchtige Steuerfachleute aus allen deutſchen Ländern ſitzen
in den einzelnen Finanzämtern aber Beamte, die aus den
betreffenden Einzelländern hervorgegangen ſind. Das ein-
re Steuerrecht wird zur Sanierung unſeres Volkes

ren.
Abg. Dr. Düringer (Dn.): Der Entwurf geht über

die Beſtimmungen der Verfaſſung hinweg
als ob ſie nicht exiſtierten. Was hat Artikel 84 der Verfaſſung
noch für einen Sinn, wenn dieſes Geſetz alle Steuerausfüh-
rung in die Hände des Reiches legte. Der Geſetzentwurf iſt
verfaſſungsändernd. Das Geſetz bricht den Ländern das
finanzielle Rückgrat.

eichsminiſter Erzberger: Die große Erbſchaftsſteuer
das Notopfer ſind W Die Reichsſteuerverwaltung
wird eine gute Tat für das deutſche Volk ſein. Der vor
liegende Entwurf iſt keine Verfaſſungsänderung. Da die
Geſetzgebung Gebrauch macht von der Freiheit des Artikels
14 der Verfaſſung und eine reichseigene Steuerverwaltung
geſchaffen hat, ſo hat Artikel 84 allerdings jetzt keine Be-
deutung. as Geſetz kann mit einfacher Majorität durch-
gebracht werden. Der Reicherot hatte Bedenken eesen dos
Geſetz, dieſe ſind aber beſeitigt worden. Ein Kuhhandel
hat nicht ſtattgefunden.

Es war von Anfang an mein Wunſch, den Landesfinanz-
miniſtern die Verwaltung der r vorläufig
zu übertragen. Die Gehaltsfrage iſt noch nicht
endgültig geregelt. Doppeltes Gehalt wird keines-
falls gezahlt werden.

Abg Kempkes (D. Vpt.): Die Tatſache bleibt beſtehen.
daß der Widerſtand des Reichsrats zu derſelben Zeit auf-
hörte, als einige Finanzminiſter zu Präſidenten der Finanz
ämter ernannt wurden. Meine Partei wünſcht die Einfüh-
rung des Grundſatzes in den Entwurf, daß entſchuld-
barer Jrrtum ſtraffrei mache. Der Geiſt des
Entwurfes iſt ſtark firkoliſch. Dem Paragraphen 5 ſtehen
wir ſehr ſkeptiſch gseer und r Abänderung.

Abg. Katzenſtein (Soz.) begrüßt es, die Tendenz
des Entwurfes einen Schritt vorwärts auf dem Wege
zur Reichseinheit tut. Paragraph 's ſcheint uns eine
der wichtigſten und wertvollſten Beſtimmungen des Ent-
wurfes zu enthalten und keiner Abänderung zu bedürfen.

be Dr. Ludwig (Dem.): Der Ausſchuß war ſich einig
darin daß Schieber und Steuerhinterzieher
ſcharf erfaßt werden müßten, und Paragraph 4 genügt da-
für. Wir beantragen, den Paragraph 5 zu ſtreichen.

Abg Dr. Wirth (Ztr.): Die Perſonalien zwiſchen Lan-
desfinanzämtern und Präſidenten des Landesfinanzamtes iſtfür die ſuüd deutſchen Länder durchaus notwendig und nütz-

lich. Die Vereinheitlichung des Reichsſteuerrechts iſt ein
großer Erſolg. Dieſe Reichsabgabenordnung läßt eine De-
entraliſation durchaus zu.ß Wir ſtimmen gegen den PaAbg. Hugenberg (Du.):

Wir verkennen nicht, daß der
ragr gern Cohn (U. S.)

Dr. Cohn (U. S.):
Einhritsſtaat iſt. Aber

Wirtſchaft kann uns
Entwurf ein weſentlicher Schritt n

e

ein auf dem Wege dazu iſt vielleicht

wenn nicht das

nur eine ſozialiſtiretten. Ein Mar
dieſer Entwurf.

Reichsminiſter Erzberger:
Die Einnahme des Reiches entwickeln ſich in günſtiger Wolf.
Wir dürfen mit einer Mehreinnahme gegenüber dem Vor-
anſchlag von einer Milliarde rechnen. Jch bitte, dem Para-
graphen 5 zuſtimmen zu wollen. Wir müſſen gegen die
Steuerſchieber und die Kapitalſlucht alle en Mittel
ergreifen. Die Nachteile dieſes Mittels werden übertrie

ben. r r r Zeimerrechun nicht ohne weiteres in derPinſgeen Richtungen bewegt und die beſtehenden Geſetze

Lücken laſſen, die den Steuerſchiebern nur durch dieſe Be
ſtimmung verbaut werden können.

Die Varagraphen

m g. 4 r mr e e r t re 4 n v 4 3F M ääe e Jt 7

Die Abſtimmung über 5 und die vorliegenden Anträge wird ausgeſetzt. z
Weitere Paragraphen werden angenommen. Zu Paragraph 12. Landesfinanzämter, beſürroitet

Abg. Stolten (Soz.) einen Abänderungsantrag, wo
r Abgrenzung der Aemter durch Reichsgeſetz erfol

Abg Dr. Böhmert (Dem.) ſtimmt aus Gründen der
Zollgrenzverhältniſſe in Bremen dem Antrage zu.

Reichsminiſter Erzberger: Die Verhältniſſe in Ham-
z und Bremen ſind unhaltbar. Das beſtehende Geſetz hat
mich gehindert, meinen Willen durchzuſetzen. Hamburg und
Bremen müſſen zu ihrer alten Höhe werden.
Jch habe gegen den Antrag keinerlei Bedenken. Wir
werden ein ſolches Geſetz cinbringen. Fraglich iſt nur, ob
das Geſetz bis zum 1. April 1920 verabſchiedet werden kann.
Andernfalls müßten vorläuſige Uebergangsbeſtimmungen
getroffen werden.

Die Abſtimmung wird ausg ſetzt. Weitere Paragraphen
werden ohne längere Beſprechung in der Faſſung des Aus
ſchuſſes angenommen.

Reichsminiſter Erzberger bemerkr zu Paragraph 14,
daß die Zahl der deutſchen Beamten nicht ver
mehrt werden dürfe.

Fortſetzung der Beratung Montag 1 Uhr; vorher Jntex
pellation Arnſtadt wegen Ernährungsfragen.

Parkeinochriten.

Die Cinigungsſrage.
Die Lebhaftigkeit und Beharrlichkeit. mit der unſere Partei

genoſſen die Einigungsparole ausgeben und verfolgon. hat ſchon
wieder zu bedauerlichen Jrrtümern über die wirtlichen Ausſich
ben der ſozialiſtiſchen Einigung geführt Demgegen
noſſe Meerfeld im .Vorwärts“ mit Recht feſt. daß ſeitens der
Unabhängigen nur ein ganz kleiner rechter Flügel zur Einigung
bereit wäre. der ungefähr aus Kautsky und Neſtrippke und nie-
mand ſonſt beſteht. Aber noch viel beſſer wird die Lage dadurch
beleuchtet. daß die Freiheit“ der Meldung der P. P. N.. wo
nach ſich die Unabhängige Fraktion der Nationalverſammlung
mit der Frage der Einigung beſchäftigt habe. ein formelles ſchar-

Dementi entaegenſtellt. Die U. S P. leat Wert darauf. feſt
zuſtellen. daß ſie die Frage der Einigung überhaupt nicht er-
örtert hat.

In der Tat vermögen wir nicht zu alauben, daß in abſeh-
barer Zeit die Einigung zuſtande kommt. Die Führer der U. S. V.
könnten ſie nicht herbeiführen. ſelbſt wenn ſte wollten dazu
haben ſie die Maſſen viel zu ſehr gegen die allein mögliche und
allein vernünftige Haltung dex Partei aufgehetzt. Wie iede
ge chlagene Land. wird auch Deutſchland eine zerſplitterte und
zerſpaltene Arbeiterbewequna behal:en Auch das iſt wohl eine
der unvermeidlichen Folgen der Riederlage. von der alles Un
alück ſtammt. unter dem wir ſeufzen. Die Einigung kann ſich erſt
dann wieder vollziehen. wenn die deutſche Arbeiterrlaſſe wieder
die Möglichkeit hat. mit vernünftigen und geſetzmäßigen Mitteln
ihre Lebenslage zu verbeſſern Gegenwärtia iſt das bekanntlich
durch den Verſailler Frieden vollkommen ausacſchloſſen. Solange
dieſer Zuſtand währt. und die Folgen des Verſailler Friedens
werden wohl noch jahrzehntelang ſchwer zu tragen fein, ſolange
müſſen erhebliche Teile der Arbeiterklaſſe ſundikaliſtiſcher, angr
chiſtiſcher und bolſchewiſtiſcher Verzweiflungstaktik anheimfallen
und eben dadurch die Arbeiterklaſſe ſo ſchwächen. daß ſie die
Hauptlalten der Niederlage trägt Die Einio ung der Ar-
beiterklaſſe wird erſt im Zeichen der Wiedererſtarkung und
Wiedergeſundung des Landes erfolgen. Bis dahin werden wir

v W pinunß r mahnen. aber die Ausſichtauf Exrfola wird leider gerinag bleiben.
Sonnabend nachmittag findet im h i

eine Beſprechung des Vorſtandes der S. P. D. mit den
Vertretern der Zentralſtelle zur Einigung
der Sozialdemokratie ſtatt.

Gegen die veaktionären Beltrebungen.
Wie die P. P. N.“ aus Bremen erfahren. nahmen dort in

einer großen Mitgliederverammlung der ſozialdemosratiſchen
Organiſation die Mitglieder Stellung gegen die reaktionären
Beſtrebungen der Rechtsparteien in Berlin. Sie verlangen. daß
eine Einigung zwiſchen dem unabhängigen Sozialiſten und den
Sozialdemokraten zumindeſt ſoweit erfolgt, um bei einem even-
zuellen Putſchvorſuch von rechts dieſem begegnen zu können.

Priefkaſten der Redaktion.

Sch. K. Berichte über Revolutionsfeiern vom 9. November
können wir am 24. November nicht mehr aufnehmen.

J

Verantwortlich für Politik, Parteinachrichten und Lokales: Max Seydewitz,
ür „Aus der Vrovinz“: K. Garbe, für den Anzeigenteil W
Herzig, ſämtlich iu Halle Druck und e der Vo R imme G. m.

zu Halle Gr. Ulrichſtraße 27.

eagaeeu

as
bringt die
Deutſche Spar Prämienanleihe

Jedes Jahr
Mk. 50.-- Sparzinſen
für ein Stück von 1000 Mark.

Jedes Jahr
25 000 Bonus gewinne von
1000 Mark bis 4000 Mark.

Jedes Jahr
5000 Gewinne gleich
50 000 000 Mark.

gung bei allen Bankgeſchäften,
Banken, Sparkaſſen u. Genoſſenſchaſten.
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250 Eramm defleiſch. Jn der laufenden Woche werden
bei den Pferdefeiſchhändlern am Dienstag für jede Perſon eines
aushaltes 250 Gramm eiſch verabfolgt. Zugelaſſen
zum Einkauf werden d nhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern is 25 Die bereits zum rei chbezug

eldeten onen entnehmen das Fleiſch bei dem Pferde-
fleiſchhändler, bei dem ſie zur Kundenliſte angemeldet ſind. Die
übrigen Haushalte wählen einen Pferdefleiſchhändler in der Rähe
ihrer Wohnung. Die Pferdefleiſchhändler ſind verpflichtet, in den
Schaufenſtern bekanntzugeben, welche Nummern in den einzelnen
Stunden zum Einkauf laſſen werden. Bei dem Einkauf iſt
der Warenbezugsſchein Nr. 26 vorzulegen. Die Marke 440 iſt für welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kunden-
jedes verkauftes Pfund Fleiſch abzutrennen. Die abgetrenn liſten eingetragen worden ſind. Der Verkauf erfolgt unter Ab-
ten Marken ſind von den Pferdefleiſchhändlern bis zum 27. No-trennung der Marke 433 des Warenbezugsſcheinels 26. Die Ver-
vember an das Stadternährungsamt in üblicher Weiſe abzulie-

v d en andelevertaufevrets beträgt 4 Mark für ein
eiſch.

Städtiſcher Verkauf von Fleiſch- und Wurſtkonſerven (kein
Roßfleiſch) in der Talamtſchule am Dienstag, den 25. November.

LebensmittelKalender.
9 Wren

1

5

eingetragen worden iſt.
4 Pfund zum Frei
ebensmittelſchein iſt

uhalten.
g

Haferflocken. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. September/4. November 1915 wird der Verkauf der der Stadt
überwieſenen Haferflocken wie folgt geregelt: Der Verkauf be

Für jede Ferlgn eines
erkaufs

fer ſind verpflich-
ocken einzukaufen. bei

innt am Diensta
aushaltes kann

zureichen.

W t a 4d

vorzulegen

den 25. November.
Pfund abgegeben werden.

preis beträgt 2 Mark für das Pfund. Die Käu
tet, bei denſenigen Verkäufern di

Der

e

Zugelaſſen zum

tags von 2 bis 6 Uhr.
eine Einpfunddoſe zum Preiſe von 5 Mk. abgegeben werden. De

Abgezähltes Geld iſtneue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
bereitzuhalten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Diens
tag, den 25. November. Zugelaſſen zum Einkauf
haber der Nummern der alten Lebensmittelſcheine 27 501 bis

Walhalla m Erneee
Operetteniheater. tener-Zyklus

i u RohrePro Dienstex. d. 25. Nov. 19
faschingsfee. abends s Uhr:

I. Veranstaltung im
Pfitzner-Zyklus:
Leder- Abend.

Solisten:
Dina Mabhlendorlfſ.

Kemmersänger
Oscer Bolz.

Prof. Heinrich Kiefer,
Dresden (Cello).

Mittwoch, d. 26. Nov. 19,
abends 7 Uhr

Kasse 10-1 u. 46.

Alle Sorten Felle,
Häute, Terhaare u. Volle

kaufen zu Höchſt preiſen

Gohr, Danglovitz,
I. Veranstaltung im

Fiſcherpian 2. Tel. 1178 Pfitzner-Zyklus:
Erst aufführung:

Das Christelflein.
Spieloper.

z Donnerstag, 27. Nov. 19:Szftklaſſige 8 Uhr:Taſchenlampen IV. Veranstaltung im
Batterien pfitzner-Zyklus:

Stück Mk. 1.25. Orchesfer RKonzeri.
ſtets ſriſch u. geprüſt bei Solisten:

e Meinel,
Bonbongeschüft, rGroße eine a. e ten

Ecke Margaretenſtr.

ThaligSüle. e Wer
7. Abend für heitere Kunſt

(Konzerr Direktion Siegfried Kummereh
für Müglieder 1.60 (ſtan 3.10) und 1 10 (ſtati 2.10).

Zehn weitere Veranſtg tung. Mitwirkende: *Elena
Gerhardt, *Rud. Laubenthal, Hertha Dehmlow u.
Claud. Arrau, Mana Pos-Carioforti, *E. Leisner,
*L. Mysz.Gemeiner u. L. Kreutzer; P. Schramm u.
Prof. A. Havemann, K. Ettlinger, J. Texière, Br.
Engell) je 1.60 (ſtatt 3. 10. Die mit verſ. 6 Veran
ſtalt. zuſ. 8 W. ſtatt 9.60 bezw. 18.60. Eintrittsk.
geg. Borz. der Mitgliedk. 191819 nur bei Hothan.
nicht an der Rbendkaſſe. Näh. durch jedem Mit
gliede demnächſt zugehende Druckjache. a 1301

merSozialdemokratischer Verein för

Merseburg Querfurt Weissenfels.
GELGGGGBBGGEEEBGGEBBBBBBBBu=

2. UnterberzirkK.
Sekretariat: Merseburg, Annenstrasse 19.

Telephon 431.
Versammlungslokal Restaurent „Hohenzollern“,

Teichstrasse.

Mitglieder-Versammlung
jeden Mittwoch nach dem ersten im Monat
abends 8 Uhr. Giste sind will kommen.

Der Vorstand.
Albert Muller.

nes
Als hübsches

Weihnachts- Geschenk
für Rnaben

empfehlen wir das soeben erschienene Buch
von Aug. Winnig

„frührot“
Die Schuizeiſt des Maurer gesehen.

Zum Preise v. Mk. 7.70 zu beziehen in der

Buchhandlung der Volksstimme
Gr. Vlrichstrasse 27.

Beste nungen nehmen auch alle Austräger
entgegen.

e
r mn,.z.r, m m,,m,. r

e mBuchhandlung Volksſtimme

Große Ulrichſtraße 27

Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 70 001 bis 76 500 vormittags von 8 bis 12
Uhr und die Jnhaber der Rumimern 76 501 bis 84 500 nachmit-

Für jede Perſon eines Haushaltes kann

5 Ak e. Großstadit Tragödle.

Am herzen

am Dienstag, den 25. November.

Der

zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben werden
mittelſchein iſt vorzulegen.

werden die Jn-
Halle, den 24. November 10919.

Akte Promenade

r la
Fernruf Nr. 5738.

lehprigergtracce

r. 86
Fernruf Nr. 1224

e Sllen Richter Paul Wegener
J in dem spannenden I in dem Monumentalfilm:

„Der
e Je Aber claude S baleerepcträflin

e J S I Teil.S Vorführung: 4.50 7.00 8.20- Colin letzte
Verkörperung.

Phontastischer Film in
6 Akten.

jVorfährung: 4.10 6.20 8.30

„Nur wer (ie
Arbeit kennt“,

Lustspiel in 1 Akt.
Vorführung: 4.00 6. 10 8.20

Drame in 4 Akten

n

3 3 J
v v

S W in dem tollen Lustspiel

e in 3 Aktenws von Wedel
I Vortührung: 4 10 6220 8.30.

T

Beginn 4 Uhr. 44 e Beginn 4 Uhr.

v Be n z

Heute und folgende Tagel
Nur für Erwachsene

Erstaufführung:

„I„iIIä
S Rkte.

kabvhen in der Sunnertihe
Lustspiel in 3 Akten.

Wochentogs Anf. 4 Uhr.

letzte Vorstellung
8 Uhr 15 Min.

Ferner:

Grosse
Olrichstr.51.

der Stadt
Ausſtellung

Glgemälden,

Plaſtiken
und Rabdierungen

fernsprecher

4681.

h

Geſtrickte

Vinder
d

in ſehr großer

Auswahl g Jo yyva 9oStück 8.50 Margaretenſtr.
m X 8 S bis 30. Rovemder 10 b

m d
Sein ditten wir unsere Parteigenossen und Leser

sich auf die Inserate in der x omesltmme-
zu

28 000 vormittags von S bis 12 Uhr und vie Jnhaber der Rummern 28 001 i es e00 nachmittags von 2 bis 6 Uhr s
Verkauf noch nicht in Spalte 7 des alten Lebensmi

Für jede Perſon eines Haushaltes kann
von 50 Pfg. abgegeben werden.

Absgezähltes

cheines

alte
Geld iſt bereit

käufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt,
binnen acht Tagen im Stadternährungsamt
1. Obergeſchoß, Saal links, unter Angabe ihres

Zuwiderhandlungen unterliegen der Be
s 17 der Verordnung vom 25. September/4. November 1915.

Marktplatz 22,
Reſtbeſtandes ein

ſtrafung nach

Städtiſcher Verkeuf von Pudding-Pulver in der Talamtſchule
Zugelaſſen zum Einkauf wer

den die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 70 001
bis 76 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 76 501 bis 84 509 nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
jede Verſon eines Haushaltes kann ein Paket Pudding- Pulver

Der neue Lebens-
Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Der Magiſtrat.

4 e 4 r r

e e

der

1919 werden von he

ndFür das
den 20. November 1919

1.25

Delitzſch.

für 30 Pfg.Haſenfleiſch: Dienstag, den 25.

artoffeln: 45. Woche. 5 PfundKäſe ſtädtiſchen Verkaufs elle
auf Abſchnitt Nr. 158 je 1 Stück zu 41
vember. nachmittags 2—-3 Uhr. N

2730, 4—5 Uhr, Nr. 2731-2835.

Rübenſaft:
Für

auf Butterkartenabſchnitte der 45.
2,92 Mk.

Beſchränkung der Räumungsklagen.
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat am

12. November 1919 auf Grund des S a der Mieterſchutz
ordnung (vom 22. Juni 1919 R. G. Bl. S. 591) in Ver
bindung mit S 9 der Wohnungsmangelverordnung den
Magiſtrat zu folgender Anordnung ermächtigt:

1. Klagen auf Räumung von Wohnungen dürfen nur mit
Zuſtimmung des Mietseiniqungsamtes ange werden.

S 4 T6 42 r ehe 3 Sau3 Bee r rnJ t n r

In Abänderung unſrer Bekanntmachung vom der
9 ute ab die Kleinhandelspreiſe fur Kandigwie folgt feſtgeſetzt. Kandis. weik 1.30. Mk. und Kandis, farbig

ne e

1. Okto

Der Magiſtrat.
Städtiſcher LebènsmittelBerkauf.

Butter vom Dienstag, den 25. November ab, 25 Gramm

Rovember, von frij h

s bis 12 Uhr bei Ewald Fleiſcher, Eilenburger Strahe, auf Mon Nr. 105 der Lebensmittelſcheine Nr. 2846 bis h

das fund für 12 Pfg.
A. V. Promenade

fa. Dienstag, den 25. No,
r. 61--2275., 3 -4 Uhr Nr. 2276bis 2380, 4.—5 Uhr, 2381--2520; Mitktwoch, den 25. R

nachmittags 2—3 Uhr. Nr. 2521—2625, 3-4 Uhr, Rr. 2626 bie
ovem

Nährmittel für Kinder bis zu 2 Jahren auf Kinderhrot,
karten je 6 Pfund in den bekannten Bäckereien.

Mittwoch, den 26. und Donnerstag, den
27. November, bei den Gruppen 3, 4 und 5 auf Abſchnitt 59 der
Lebensmittelſcheine 200 Gramm für 35 Pfg.
Reſte ab Freitag, den 28. November, markenfrei.

Schweineſchmalz von Dienstag, den 25. November, ah

lin kleine

je 100 Gramm für

Täglich abends 7 Uhr

Die Puppe
Operette v. E. Audran,
Lancelot M. Willenza G.
Vorverk. 9—1 u. 5-,7,2. Ohne Erlaubnis des Wohnungsamtes dürſen Wohn

räume nicht durch Zeitunesanzeigen angeboten oder ge
ſucht werden. Dem Vermieter muß die Erlaubnis er
teilt werden, falls das Wohnungsamt ihm einen Mieter
nicht zuzuweiſen beabſichtigt.
Dieſe Änordnung tritt mit dem Tage der Beröffent

lichung in Kraft.
Bei Zuwiderhandlungen treten gemäß S 10 der Be

kanntmachung über Maßnahmen gegen Wohnungsmangel
vom 23. September 1918 Geldſtrafen bis zu 1000 Mk.

Weißenfels, den 20. November 1919.
Der Magiſtrat. Daehn. Müller.

Bekanntmachung.
Städtiſcher Wohnungsnachweis.

Der bisher im Büro des und Grundbeſizervereins
Kloſterſtraße 27. hierſelbſt befindliche ſtädtiſche Wohnungs
nachwe s iſt von heute ab mit dem ſtädtiſchen nungs
amt im Stadthaus, Saalſtraße 10, veröunden. 9997

Unter Bezugnahme auf die Pol zei- Verordnung vom 9.
September 1918 ſowie auf die Magiſtratsverordnungen vom
3. April und 22, Auguſt 1919 werden die Eigentümer von
Gebäuden oder ihre Stellvertreter, Untermieter und Schlaf
ſtellenvermieter darauf hingewieſen, daß ſie zur unverzüg
lichen An und Abmeldung von leerſtehenden oder rei
werdenden Wohnungen, einzelnen Wohnräumen oder gewerb
lichen Räumen verpflichtet ſind.

Bei Zuwiderhandlungen treten gemäß S 10 der Bekannt
machung über Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel
vom 23. September 1918 Geldſtrafen bis zu 1000 M. ein.

Auf die von den ſtädtiſchen Körperſchaften unterm 13.
Dezember 1918 beſchloſſene und ſeitens des Bezirksaus
ſchuſſes unſerm 26. Dezember 1918 genehmigte Gebühren
ordnung, wonach zur Befſtreitung der ſten der Ber
mieter für je 100 Mk. Jahresmiete eine Gebühr von 10
Pfg. bis u einem Höchſtbetrag von 1 Mk. zu zahlen hat,
wird hiermit beſonders hingewieſen.

Weißenfels, den 20. November 1919.
Der Magiſtrat. Daehn. Mäller,

Prima
Pfefferminz

bei größ. Abnahme bill.

M. Bartl
bei

M. Barti,

Großes Lager

Herrenstoffe
prima Qualitäten

Mt. 45, 58, 65, bis 95 M.
Konfirmandenstoffe

Mtr. 28, 36. 32, 75 Mk.

Ulsterstoffe
prach. v. moderne Farben

Mtr. 35, 46, 65, 75, 85 Mk.
Kostümstoffe
prima reinw. Qualitäten,

Gabardine. Tuche, Kammg.,
Cheviots Mir. v. 35 Mk. an

Ruhlan
33

Bonbonges Bonbon BonnGr. Steinſtraße 34, h Gr. S 34,Ecke Margaretenſtraße. Ecke Margaretenſtraße. Ecke Margaretenſtraße

r 7 e
Familien Nachrichten.

Wir fordern unsere
Genossinneno suf, sich

F. gebranunte r

Kaffee
ſtets friſch bei

M. Bartl,
Bonbongeschsätft,
Gr. Steinſtr. 34
Ecke Maragaretenſtr.

Mit großem Erfolg.

zahlreich zu beteiliqen

L

Shlafstben

ſowie elne Bettr w.
hen

Naohvuf,
Am 21. d. M. ist nach kurzer, sehwerer

Krankheſt unser lieber Parteiqenosse,
der FormermeistorFriedrioh Bunge

im Alter von 44 Jahren durch einen jäben
Tod aus unseren Roihen goerissen.
ehrendes Andenken bewahrt ihm der
Sozialdemokr. Voroin für Halle u, Saaſkrols.

Die Beerdigung findet Dienstag, den
25. Novembeor, nachm. 3 Uhr, von ver
Kapelle des SOdfrieohofes aus stott.

Ein

Parteigenossen
an der Beeroiqun9

Der Vorstand

Schluss
der

Anzeigen Annahme

vormittags 10 Uhr.

Max G

8. P.

Nnehruf.
Am Froeiteg nechmitieg versehled noch

kurzem, schweren Krenkenlager an einem
sich im Feloe zugezooenen Leiden unser

Wwoerter Genosse, der Friseur

rönert
en Ater von 31 Johren.

Wir werden urgerm brevon Gonessen
ein eohreoodes Andenken dowahren.

Oel itaeoeh, en 23. Novomder 100.
Sozialdemokrat Verein Delzseh,

Die
s eine
des gan
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nicht en
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Haue, Montag, 24. November 1919.
er 4 23 5 h r4 Je X r 3f n 9 r 33 e 3

w.

Aet Kilian -Prozeß.
11. Verhandlungstag.

Nach dem Zeugenaufruf gibt der Zeuga Schwar e an, daß
ſeine geſtrigen Erklärungen über die Worte Ferchlands. Hartung
müſſe auf jeden Fall beſeitigt werden. ihm erſt in den letzeen Ta
gen hier in Halle eingefallen ſeien. Ctwa in der Zeit des Ein-
rückens der Regierungstruppen haba ich eine Deputation von Ar-
beibern im Stade haus geſehen, die Waffen verlangten.

Zeuge Gerichtsaſſeſſor Schwarck: Gegen die Verhaftung
Hartungs habe ich proteſtiert, weil ich es bei der Erbitterung der
Matroſen für zwecklos hielt. Am nächſten Tage habe ich von dem
Lazareit. wo Hartung lag. den Poſten entfernen und ihn wie
einen Lazarettinſaſſen behandeln laſſen. Tags darauf war er
verſchwunden. Jch bemerke auch noch, daß Verhaftungen vom
A.- und S.-Rat vorgenommen ſind. ohne mich zu fragun. Jn

einem zweiten Falle hat L.in. Grunert einen Kaufmann Bun-
zert, der ihm Geld ſchuldete, durch Matroſen eine Nacht feſtnehmen
laſſen. ohne mich zu fragen. Hiergegen erhob ich ausdrücklich
Proteſt. den Grunert ablehnte. Solche ungeletzlichen Verhaftun-
gen ſind noch viel mehr vorgekommen.

Zeuge Hans Hartunag: Ich bin auf dem Bahnſteig von
einem Matroſen und IJnfanteriſten im Namen Ferchlands ver-
haftet worden. Meine Sachen wurden mir abgenommen und ich
wurde in die Charlottenſchule in die Matroſenkompagnie ge
bracht. Jch wurde zuerſt varprügelt und dann erſchien Ferchland
in Matroſenuniform., um mich auszufragen. Als ich keine Aus
jagen mehr machen konnte, wurde ich auf Geheiß Ferchlands zum
zweiten Male verprügelt Am nächſten Tage wurde ich vom Sol
datenrat unter dem Vorſitze Hanelds im Boſſein von Kilian ver-
nommen. Feldwebel Dietz ertlärte. Ferchland hätte es nur ge-an,
damit man hinter die Pläne der Spartaliſten käme. Kilian hat
geſagt. daß ich den Aufenthalt von Hauptmann Hirſch und Ltn.
Schmidt ſagen müßte. die unter allon Umſtänden verhaftet werden
müßten. Kilian hat auch geſagt. daß ich auf keinen Fall frei
gegeben werden dürfte. Am Tage darauf. am 22 Februar, wurde
ich vom Arbeikerrat vernommen. Jch wurde nach dem Studen:en
Lange oefragt. wobei ich aus Furcht vor neuen Schlägen. Angaben
von einer Phan-aſiefigur machte. Zwei Matroſen vrachten den
Studenten Lange inzwiſchen an. Lange proteſtierte gegen ſeine
verhaſtung. unterſchrieb nach einer Unſchuldertlärung ſchließlich
einen Zettel, auf dem er ſeine Anteilnahme an der Verhaf. ung
verneinte.

Der Zeuge Haneld aibt an. daß die Ausſagen Hartungs
nicht ganz den Tatſachen entſprechen.

Zeuge Hartung: Das beim Soldatenrat geſchrickbene
Protoioll bei meiner Vernehmung erkenne ich nicht an. da ich
alles zugab und eine Uebereinſtimmung mit dem Proto.oll Ferch-
lands zu erreichen ſuchte. um weiterer Prügel zu entgehen.

Zeuge ſtud. jur. Lang o: Jch bin am 22. Februar auf ſchrift
liche Anordnung des Soldatenrates verhaftet worden. Die
Unterſchrift war Kilian und ein Name mit H Der Zeuge aibt
die Unterſchrift aus dem Gedächtnis wieder. die der Unterſchrift
Kilians täuſchend ähnlich iſt. Der Angellagte beſtreitet ſeine
Unterſchrift des Haftbefehls.

Zeuge Lan a e: Bei meiner Vernehmung kam Kilian hinzu,
der mich fraate. ob ich an der Verhaftung Ferchlands beteiligt
g. weſen wäre. Als ich verneinte. wurde ich zur Unerzeichnung
eines Schriftſtücks, ich hätte von der Verhaftung Frerchlands erſt
aus der Zeitung erfahren. angehalten, darauf wurde ich mit Ent
ſchuldigungen entlaſſen Der Verteidiger Dr. Herzfeld ſtellt
Wider'prüche in den Ausſagen Hartunas feſt.

Zeuge Wolff: Am Tage vor dem Einrücken der Regierungs
truppen ſind meiner Anſicht nach Kilian und Albrecht zum Sol-
datenrat gelommen, der Solda-enrat ſollte ſich um die Sache
kümmern Die Unterſchrift im Vorführungsbefehle kann ich ge
geben haben. beſtimmt kann ich es nicht angeben.

Zeuge Ltn. Schmidt: Am 1. März kamen Hauptmann
Hirſch und ich aus Ammendorf nach Halle. Wir waren nach der
Verhaftung Ferchlands nach Weimar geflohan. von wo wir mit
den Regierungstruppen nach Ammendorf fuhren. Mit meinem
angeblichen Bruch meines Ehrenwortes verhält es ſich ſo, daß
verlau.ete, 15 Artilleriſten hätten Ferchland verhaftet und ich dies
verneinte. Ueber meine Mittäterichaft an der Verhaf. ung Forch
lands tann ich aus dieſen Dienſtgründen nichts ausſagen. Von
Ammendorf kamen wir mit einem Detachement nach Halle. wo
ich zuerſt in der Kaſerne eine erregte Stimmung gegen mich be-
merkte. Jch fuhr mit einem Wagen zum neuen Rathaus.
Jm Rathaus waren nur eine Anzahl Mitalieder vomArbeiterrat. Bei meiner Ankunſt wurve ger ufen: Pfun Leut-
nant Schmidt, was haben Sie angerichtet! Das iſ
ja entſetzlich. Jch ſagte: Was habe ich denn damit zu tun? Dann
wartete ich auf die Ankunft von General Maercker zu den Ver-
handlungen. abei ſah ich, daß unten auf dem Markte ein
Maſchinengewehr in Stücke zerſchlagen wurde. Der ganze Markt-
platz war in größter Aufregung. Jch bekam den Eindruck, daß
die Situation für mich gefährl.ch war. Jch verſuchte, in ver
ſchiedene Raume hineinzukommen, ſie waren aber verſchloſſen.
Der Arbeiterrat, der in einem Zimmer tagte, öffnete auf mein
Klopfen nicht. Jch blieb nun in dem großen Saal. Von unten
konnte man mich nicht ſehen. Die Bewegung gegen mich hat am
Eingang des Rathau,es angefangen. (Schmidt ſagt immer Rat-
haus, meint aber das Stadthaus, wo ſich auch der Ueberfall auf
Schmidt abſpielte.) Jch hatte den Eindruck, daß ich den Leuten,

Kleines Feuilleton

Die „Schwärmer“. vGrees
Ohne Begeiſterung geſchah nichts Großes und Guteauf e Erde e man für Schwärmer hielt haben dem

menſchlichen Geſchlecht die Dienſte geleiſtet.
Trotz alles Spottes, trotz jeder nen und Ver-ch; und wenn ſie nicht zum Ziel

weiter und brachten weiter.

e r r r aSumpf; oder ſie dämmten ihn und machten ihn fruchtbar.See Srott über ie erlaubt ſich nie der Geiſt der Ge
ſchichte; höchſtens bedauern wird er ſie, nicht brand-
malen.Herder (Briefe zur Beförderung der Humanität).

E. v. Sydow: reſſioniſtiſche Kunſt und Kultur.(Mozartſaal) Vie Frbr l gut auf der
Ausſtellung in der Oberrealſchule am Wettinerplatz ver
tretene, erſt im Mai dieſes Jahres entſtandene „Halliſche
Künſtlergruppe“ begann am Sonnabend eine Reihe von
Vorträgen mit E. v. Sydow, der über rpveſſtonin
Kunſt und Kultur ſprach. Sydow iſt einer der beſten
Interpreten der jüngſten Kunſt, der mit einem ruhigen,
knapp eindringlichen Organ weſentlichen Mitglauben
für die Expreſſioniſten Ein nicht ganzes Aus
ſchöpfen des Themas erſetzte eine klare, überbewu t
Einfühlung in das gezeigte Werk. Und es war
Quinteſſeng des Abende, als er den Erpreſſionemn
nur in Verbindung mit einer menſchlichen i ur
Weſenhaftigkeit brachte und die Jugend zur menſch en

Wiedergeburt aufforderte. B.Stadttheat ute, Montag, abend Pude wegen Vorbeuitneg de d du e nen keine r ä
rd 2Am Dienstag wi Ptitzner

achtung drangen ſie dur
kamen, ſo kamen ſie doch
Lebendige Winde waren

ſtttt.
ieder Abend ge

Beilage zur Volksſtimine.
die unten am Stadthauſe ſtanden verraten worden war. Schon
dachte ich, daß niemand käme, aber plötzlich kam eine Menge
Leute die Treppe herauf mit dem Rufe: Oben iſt Leutnant
Schmidt! An der Türe wurden die Leute von einem Mitglied
des Arbeiterrates aufgehalten. Der Mann ſagte, daß ich gar
nicht hier ſei. Jch ſelbſt bin hinter einen Vorhang getreten.
Dieſer wurde plötzlich gelüftet und wieder fallen gelaſſen. Jch
wußte nun, daß ich entdeckt ſei. Schmidt ſah 3 lötzlich einergroßen Uebermacht gegenüber. Er hatte ſeine aſfen abgelegt.
Ungefähr 60 Perſonen umſtanden ihn, machten aber keine An
ſtalten aut ihn einzudringen, weil ſie ihn bewaffnet glaubten.
Schmidt ſagte Kameraden Darauf wurde er angafallen undmißhardeit. De Jeugin Fräu Kruger und der Ungerlagre
Kilian bemühten ſich, die wütende Menge von Schmidt abzu
halten, was ihnen auch gelang. Schmidt flüchtete in eine Te
lerho zelle. Nach ausdrücklicher Angabe des Zeugen Schmidt hat
Kilian ihm dar Leben gerettet.

Schmidt ſchildert noch ausführlich ſeine Jrrfahrt in ſeinen
nächſten Zufluchtsort, ein kleines Z.mmerchen in Löſts Hof an der
Merſeburger Straße. Dort wurde er ſcharf bewacht, Boten wur
den in die Stadt ge,chickt, um Orders zu holen, was mit Schmidt
geſchehen ſollte. Schmidt heſand ſich in einer ſehr unheimlichen
Situation da draußen in der Merſeburger Straße. Plötzlich hörte
er Ruſe: Hände hoch. Landesjäger ſtürmten herein
urd er wurde befreit. Ein Gaſt in der Wirtſchaft in Löſts Hof
hatte Ge'präche belauſcht. daß Schmidt vor ein Revolutionstridu
nal geſtellt. und dann in dem Zimmer in Löſts Hof ermordet
werden jollte. Dieſer Gaſt halte den Landesjagern W. tteilung
et gemacht. Es wurden Freiwillige aufgerufen und Schmidt

e
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ſtatt, ſondern auch in den Hütten. Manch ſchlichtesKreuz auf weiten Friedhöfen zeugt von den Ceget

der grauſamen Blockade und der ſchleichenden
euchen. So war der geſtrige Totenſonntag der Tag

an dem die Menſchheit ſchaudernd zurückblicken konnte
auf die Bahn des Elends und des Grauens, die ſie fünſ
lange Jahre durchſchritten hat. Mögen die Tauſende von
Tränen und Flüchen, die dem zerſchlagenen Wahnwitzdes Krieges folgen, den neuen Propgelen gebären, der
der ſehnenden Wienſchheit den Weg aus dieſer Finſternis
weiſt deſſen Fackel den weiten Raum erhellt, damit
wir all die Schlacken und Vorurteile, die uns anhaften,
erkennen lernen und uns davon befreien können. Viel-
leicht läßt der Notſchrei der Millionen jenes in unſeren
Herzen verborgene Glühen durchbrechen, das die wahre
und reine re verkörpert. Laßt uns alle
Brüder und Schweſtern ſein, da wir alle gemeinſam
um S trauern. Wenn ſich erſt einmaldie Menſchheit aufgerafft hat und im unblutigen, aber
gewaltigen Kampf den Krieg mit der Liebe getötet hat
wird manchem Trauernden und Hinterbliebenen ſchön-
ſter Troſt geſpendet ſein. Dann iſt das Blut der ruchlos
betrogenen Erſchlagenen nicht umſonſt gefloſſen, ſondern

zum grheil an Opfer geworden, durch das der
enſchheit ſchwerſte Ketten zerbrochen wurden.

„Krieg dem Kriege!“ ſoll unſer Wahlſpruch ſein,
Kilian behauptet von einem gewiſſen Gierold gehört zu

haben, Leutnant Schmidt ſolle einen Artilleriſten aufgefordert
haben, Re.wand, Böttge, Kilian und andere Mitglieder des Ar-
beiterrates zu verhaften, auf den Weg nach Berlin zu bringen
und bei Gräfenhainichen zu ermorden. Dieſe Mitteilung Ki-lians ruft Heiterkeit im Saale hervor. Zeuge Schmidt gibt an
Re. wand gar nicht zu kennen. Er habe gegen Kilian gar keine
perſönlichen Antipa hien. Von einem ſolchen Plane wiſſe er
ſelbſtverſtändlich nichts.

Das Gericht beſchließt die Vernehmung des Zeugen Gierold.
Zeuge Aſſeſſor Hirſch Jch habe gehört. daß das Artillcrie

dewot beſetzt werden ſollte um die Arbeiter zu bewaffnen und
ebenſo die Reichsbank. um in den Beſitz von angeblich dort lagern
den Goldſummen zu kommen. Meſeberg machte in den Soldaten
ratsſitzungen einen radikaleren Eindruck als ſonſt, Ferchland hielt
mit ſeinen Anſichten zurück.

Zeuge Landrichter Müller beſtätigte die Ausſage des
Zeugen Friedrich. er müßte ausſagen, daß in einer Bergarbeiter-
vrerſammlung im Volkspark Kilian die Arbeiter aufgefordert
De ſoll. die Regierungstruppen mit Waffengewalt hinauszu-
werfen.

Die Verhandlung wird auf Montag vertagt.

Hulle und 6uullrefz.
Halle. 24. November 1919.

Achtung! Vorſtand und Preßkommiſſion.
Dienstag, den 25. d. M., abends 8 Uhr findet im

Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine wichtige
Preßkommiſſionsſitzung

ſtatt, zu der wegen der außerordentlich wichtigen Tages
ordnung alle Eingeladenen erſcheinen müſſen.

Der Vorſtand.
Rednerkurſus der 6. P. D.

Der nächſte Vortragsabend findet am Dienstag,
e 25. d. M., nachmittags um 4 63 und 6168 Uhr
tatt.

Den Toten zum Gedüchtnis.
Der Totenſonuntag iſt vorüber. Aus tiefer Ver-

ſunkenheit und ſchmerzlicher Trauer hebt der Alltag
wieder Millionen in das graue Einerlei der Arbeitstage.
Geſtern war der Tag, an dem tiefe Wunden von neuem
geöffnet wurden und unzähligen Augenpaaren Schmer-
zenstränen entfloſſen. Alldeutſchland weinte um ſeine
dahingeraffte Jugend. Jedoch nicht nur das deutſche
Volk trauerte, ſondern die ganze Menſchheit gedachte
wehmütig der Opfer wahnwitzigen Völkermordes. Die
blutige Lohe des Weltkrieges iſt erlöſcht und Friede
herrſcht über geſpenſtigen Trümmerfeldern. WahllosWeinagderg wirſt nahm in allen Ländern die
Muttererde unſere Väter, Brüder und Söhne guih Un-
erbittliches Schickſal trug ſie über Ströme und Meere.
Der Krieg ſchritt nicht nur mit dem Schwerte allein,
ſondern ihm folgte die Not des Hungers und des Elends;
tiefſtes Grauen herrſchte nicht nur auf blutiger Wal

den wir ſtark und trotzig hochhalten müſſen. Damit er-
weiſen wir unſeren Gefallenen die höchſte und wahrhaf-
tigſte Ehre. Der geſtrige Sonntag war den Toten ge-
weiht. Wie in anderen Städten, ſo hatte auch hier in

alle der Reichsbund der Kriegsbeſchäbigten und Hinter-
liebenen eine öffentliche Gedenkfeier veranſtaltet. Der

weite Thaliaſaal vermochte kaum die Erſchienenen zu
faſſen. Der mit Trauerfloren, grünen Ranken und
Kränzen reich ausgeſtattete Saal machte einen feierlichen
und ernſten Eindruck, und ſo Mütterlein und
manche Gattin weinte ſich dort no
Käthe Weber (Rezitation), Frl. Luiſe Naundorſ

Herr Werner Lau (Bariton), das Halleſche
oloquartett, das Orcheſter unter Leitung des Ober-

muſikmeiſters Drews und Herr Nikol am Flügel
aben der Feier künſtleriſches Gepräge. Trotzdem dieſeer ſchön und erhaben war und unzweifelhaft edel-

ten Motiven fehlte ihr doch die eigentliche
Seele, der pazifiſtiſche Gedanke. Nach all den bitteren
Erfahrungen iſt es für die Witwen, Waiſen und Mütter
kein Troſt für den Verluſt des Unerſetzlichen, wenn ge-
t wird, er ſtarb den herrlichen Heldentod auf dem
„Altar“ des Vaterlandes. Nein, an dieſem Tage des
Gedenkens darf keine Lüge ſich zwiſchen die Menſchen
drängen, laut und eindringlich muß die Wahrheit
ſprechen können: „Er fiel blutigem Wahn der
Zeit zum Opfer!“ Die Beſtie Krieg darf mit
einem Balſam- und Weihemäntelchen verdeckt werden,
ſondern nackt in ihrer ganzen Abſcheulichkeit muß ſie
der leidenden Menſchheit gezeigt werden, damit ſie ſich
ſchaudernd und ohne Zagen abwenden kann von einer
fluchbeladenen und verrotteten Vergangenheit. Denn
erſt dann werden wir das richtige Totenfeſt geſchaffen
haben, wenn ſich die Arme der Millionen regen, um am

empel einer neuen und beſſeren Zeit zu weben und
zu bauen. In dieſem Sinne gedenken wir der Toten.

Die Hausbeſitzer und die Volksnot.
Geſtern vormittag hatten ſich die Hausagrarier von Halle

im „Neumarktſchützenhaus“ zuſammengefunden, um gegen das
ihnen von „allen Se ten“ widerfahrene „Unrecht“ zu wehren
Stv. Hersfeld, der ſelbſt usbeſitzer iſt, hielt das Referatund ſagte im weſentlichen das, was in folgender, der Verſamm-
lung vorgelegten Reſolution feſtgelegt wurde. Sie lautet:

„Die in Halle-Saale im großen Saale des Neumarkt-Schützen-
hauſes verſammelten Housbeſitzer der Stadt Halle-Saale und Um-
gegerd legen entſchiedenſte Verwahrung ein gegen die beabſichtigte
Geſtſetzung von Höchſtmieten. Die Mietſteigerungen ſind bei
we tem nicht in dem Umfange erfolgt, in welchen ſich Abgaben,
Steuern, Betriebs- und Unterhaltungskoſten der Häuſer erhöht
haben. Die Tätigkeit der Mieteinigungsämter legt noch heute
dem Hausbeſitz die ſchwerſten Orfer auf, da auf ſeine Koſten viel
fach Wohnungen zu einer Miete überlaſſen werden müſſen, die
weit unter den Selbſtkoſten liegt.

Bei den in Ausſicht genommenen geringen Zuſchlägen zur
Friedensmiete kann der Hausbeſitz nicht beſtehen. Die Höchſt
mieten verhindern den Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Aus-

und müſſen daher unbedingt zu einem völligen Zuſammen-
ruch des Hausbeſitzes führen. (Hu, Hul!) Der Zuſammenbruch

würde nicht nur eine ſchwere Schädigung der Gemeindefinanzen und
vieler am Hausbeſitz intereſſier en Kreiſe nach ſich ziehen, ſondern

geben. Allerdings iſt es nicht möglich geweſen, die unſprünglich
vorgeſehene Soliſtin, die wegen Verlehrsſchwierigteiten am Sonn-
abend nicht eintreffen konnte, für dieſen neuen Termin zu ge
winnen. Um jedoch das Programm des Pfitzner-Zyklus durch-
führen zu können, werden eine Anzahl hier völlig unbekannter
Pfitzner-Lieder unter Begleitung des Meiſters durch Kammer-
ſänger Oskar Boiz und Vina Mahlendorff zum Vortrag gebracht
werven. Eine wertvolle Bereicherung des Programms iſt aber
inſoſern erreicht worden, als es gelungen iſt. Herrn Profeſſor Hein-
rich Kiefer, Bresden, e. nen der bekannteſten Jnterpreten Pfitz-
nerſcher kammermuſikaliſcher Werke zu gewinnen, der in Gemein-
haft mit dem Meiſter deſſen Cello-Sonate zum Vortrag bringen
wird. Miltwoch, den 26. November, 3. Veranſtaltung im Pnitz-
nerZyklus „Das Chriſtelflein“, Spieloper in zwei Akten. Mu-
n che Leitung: Prof. Dr. Hans Pfitzner als Gaſt, Spiellei-
ung: Leopold Sachſe; Bühnenbilder und Koſtüme nach Ent-

würſen von Paul Thierſch. Die Titelpartie ſingt Anna Enghardt,
die übrigen Hauptpartien l.egen in den Händen der Damen Voß,
Grawi, der Herren Barck, Baron, Erneſti, Kerzmann, Roesler,
Tiedemann, Weſternhagen. Beginn der Aufführung 712 Uhr.
Donnerstag, den 27. Rovember, 4. Veranſtaltung im Pfitzner-
Zytklus, Orcheſter- Konzert un er Leitung von Prof. Dr. Hans
Pfitzner. Soliſten: Gertrud Meinel, Dresden, Wilhelm Gutt-
mann, Berlin. Prof. Dr. Hans Pfitzner wird die 4. Sin, onie
Demoll. von Schumann und die 7. Sinfonie von Beethoven zum
Vortrag bringen. Fräulein Meinel ſingt die Orcheſterlieder
Verrar“ und b Herr Guttmann die Orcheſterlieder „Der
Trompeter“, Leider muß für Dienstag,

Die für den r PfitznerL.ederabend am Sonnabend, den

s Drama der Jugend in

romantij
in der e n e

Volksbildungs-Verein. Jn der am 20. November abgehal-
tenen Jahreshauptverſammlung wurde nach Berichterſtattung des
Vorſitzenden, des Bücherei- und des Kaſſenverwalters und nach
S Wiederwahl des Vorſtantes, ein wichtiger Beſchluß ge-
faßt, der jedem Mitgliede demnächſt durch Druckſache zugehen wird
n d.eſem Vereinsjahre finden 11 Veranſtaltungen ſtatt, die

von der Konzertdirektion Siegfried Kummerehl ausgeführt wer
den, für die die Mitglieder ſehr ermäßigtes Eintrittsgeld be-
zahlen. Eintrittskarten ſind nur gegen Vorzeigung der Mit-
gliedskarte 1918/19 bei Hothan (nicht an der Abendkaſſe) zu
haben. Die erſte Veranſtaltung („7. Abend für heitere Kunſt“)

nächſten Mittwoch, den 26. November, 78 Uhr abends
n den Lhaliaſälen ſtatt. (S. heutige Anzeige.)

Alkohol und Weltkrieg. Eine ſoeben erſchienene amtliche
Rachweiſung berichtet über den Einfluß des Weltkrieges auf den
Beſtand der Gaſt und Schaniwirtſchaften. der Kleinhandlungen
mit Branniwein oder Spiritus und der alkoholfreien Wir ſchaf
ten in Preußen. Keine langatmige Abhandlung. nur knappe
Zahlen bietet die Nachweiſung. die jeder Volksfreund. der dieWirkung des Dämons Alkohol auf den Einzelnen und das Volrs

belle iſt nach Provinzen und Reg.Bezirien geordnet und ſtellt
die einzelnen Zahlen Ende 1913 und Ende 1918 gegenüber. Die
Geſam zahl der Wirtſchaften betrug darnach 1913: 193 202 und
Ende 1918: 183 155: der Rückgang beträgt 10.047. woran vor allem
Berlin mit 3268 und Pr. Brandenbura mit 984. die Provinz
Sach en mit 606 beteiligt iſt. Die alkoholfreien Wirtſchaften ſind

zahlreichſten ſind die im Rheinland mit 3387 vertreten. Die Ge
ſamtzahl der vier genann-en Wirtſchaftsbetriebe betrug in den
Pr. Sachſen 1913: 17 732 und 1918: 17 126 alſo weniger 606. Auf
die Reg Tegzirte verteilt: Magdeburg 7057 6841: Merſeburg
76854 7562: Erfurt 2e21 2723. Im einzelnen hatten die Reg
Bezirke Magdeburg Ende 1918: Gaſtwir ſchaften 2858. Schank
wirt'chaften 2051. Kleinhandlungen mit Brantwein oder Spirt
tus 1695 und alkoholfreie Wirtſchaften 237: Merſeburg: 2556
3066 1718 202 und Erfurt: 1186 705 720 112. Die
alkoholfreien Wirtſchaften ſind in der ganzen Provinz Sachſen um

geringes im Verlaufe der fünf Jahre 1913 1018, von 516

einmal aus. Frl.

ganze tennt. mit lebhbafteſtem Intereſſe einſehen wird. Die Ta-

in geringer Zahl von 9377 auf 9592 alſo um 215 geſtiegen. Am



e

9

er erUfer der Saale ein 7ihrer Bei a eg henen v.Kenntnis von dem Aufenthalt ſchoſſen in de dem r rund dadur Seähh ovember mit dem Traneport gus merd er ge d Werieren deue len e ubeener ermiteit.lähmend auf die praktiſche e e Form r Kinder, r i h t pro e bein V h Zeit unſicher tauch der Wohnungson der Schwes durüchetom mit Geſundheitsboge ſt der in tige Gegend ſchon in ſöjähriger Junge in uneine Verewiaung men Hausbeſitter gehen der C r w. u die die allialichen Schuß aat ein mit einem Luſtaewebt an
h ſo jeht weiß es er den Ztnene ha deu ler öſtlich der Eiſen r c indem er V ulgeeet t r wrndeh n e e eteernen de l e e den n e nen Le Wen Beherte sh. r e. cabeſonders Dieſer Vorksgenoſſe ma die ſattſam bekannten berg-Jablunkau gelegen wieder angenommen. in Kö

Spilling. nen Leuinantston Rede“gepolter waren hahn Oder den von den Poſtanſtalten Wolmar iſt wegen wer verlest.
ierung im u Kpmplimente, Seinem Zeit Rieder mit Schleſien werden it Riga, Wenden und timmte Zeit ein
utſchnationalen orte wie „Zeichen der Zei de Aeußerungen Der Poſtvertehr re Dir äu-Kiga auf unbe terbrechung der el We

ie bekannten Kraftwe und ähnliche en e Vorwurf, Unterbrechung der Str. Libau wi wegen Un oim geleitet. I r.d ihn n Wenn r w. r See n lbol bi ehe de en Legigs r a 7 er T ſozial S un edaß ſie ein Jahr geſchlaſen etzeriſches Ar der Räuber, die ſſen boten a Berlin. Der lins. Die n Genoſſendaß ſie ein Ja Jahr lang ſein volksver icht mit ſeiner Behaup Zur Ermittlung 926 Uhr. einen Ka Wichtigkeit, iſt er Groß er 21. November unſere ts“, zum
Herr ſchon ein konnte ſo hat er vie olkes nicht ganz Un vember, vormittags S Per allen haben, iſt es er geſehen oder Tdnelen haben am Freitag. Pebultern des Vorwärts“, eiſter

W irrt r r den verantwortlichen t ren Vökung, von Wir wäre es von RNutzen, we denn ſeine blutigen daß alle, die den vom Ma den. Se werden ge Es wird Scholz. meiſter von Reutölln ge ſtädtiſchen Direktors den. arten nen, w
recht. Jedenfa f die Finger geguckt würde, llem die Sozialiſten, verfolgt haben, gehört r oder 37, zu melden. von 20 bis Bürger tlich den Poſten eines t. nach Erfurt berufen wo für en in nnen,
was mehr auf die Regierung und vor int laſſen ihm nicht Kriminalpolizei, Zimmer daß es ſich um 5 e enuni hat d Lülederweiter Mann iſ öuner Rathaus haben ſich ſſen 1den tung r
Kampfreden gegen freſſen“ zu haben n ehr geeignet er mals darqu e r en zwei umgearbeitete m. alle aber men und heitsfraktionen im Neukö auf die Perſon des Tann sklan rnäh
die er beſonders ine rector einer „Vo fforderte alle Zei- 25 Jahren handelt, von den beitete feldsraue Unifor Mann, der Die Mehr neuen Bürgermeiſters die baldige Erledigung wied lolutio

rade als den ſpiritu. die Hausbeſitzer auſfſo zu weiſen, ie drei andern umgear aben ſollen. Der zrün die Wahl des it Rückſicht auf n der Beſetzung des land ueinen r Farrr wer teidigen, aus 72 Halleſchen P Perane Schirmmützen We vier faſt neuen richte Scholz e e r werden. r europ
tungen, die die Regi ſen Oberquerulanten dekanntüch auch nicht ie Taſche gehabt hat, hat n Winterüberzieher un HrosBer Vberbüraermeiſterpoſtens evol u
ſo n Volksblatt, ſprach viel e geſoregfeiten, etwas fleckigen ittags 12 Uhr, Neuköllner rſachtig“ de T derer n me tra en. 9 ber, min ne e et t a iches lHauspiraterei v t unbedingt nötig ſei. zu entnehmen, für das Publikum be t geſchäftlich zu ild z e nderwaer t Prozen ung war iſt in dem für d der dor amenſchi ſchreibt er äe a n n i e re g. ad ayhiſchen Ver. an edaß leider bei ge t erforderlich iſt, um un ſchaffen. Es darf ſeine vr r e verureit tr e Wertpapier us orſtände e vier nungen auf iberale We Erf
I keeit, der iagenen Volte eine behere Volksteile e h cher ver dießger ſärtiphen Sodtia nie Die Verbandsv ch eingehenden Beratung Kom Nhhrung
ſinn da t es ſchon jetzt r r Koſten der breiten cgeere Sparkaſſenbücher der Wer gen elche ſach bei der hände haben ſich na ältnis geeinigt: tionalj. ig ihreI uicht ein. daß. ausnützen wollen und Anglück noch Kapital me llt auf den Namen „Marx vird erſucht, ſich alsbald ndes Vertragsverh drucker, Litho- Sabold ns 8wedie „Koniunktür unſerem nationalen Ung gilt der Spruch: geſte Rachen vermag. wird grſu folge iſationen der Buch Buchbinder den u rdugsw

Votksſchichten aus unſer die Hausbeſitzer Glied einem Angaben zu m Zimmer 38, zu meld tanalbau in der Frei Die Organ teindrucker, ilfs- den in ſagen fſchlagen wollen. Auch für ließ als dienendes idende Kriminalpolizei, acht. Beim Kanalbau ltritts n und S druckereiH ziehen moralſchlagen wolle tein Ganzes, ſo ſchließ hungernde und lei turz in den Kanalſchacht. iſter infolge eines Feh in- jgraphe und Stein hiſchen Bund i ndSviſt du ſelber Dieſes Ganze iſt das tag biturz ſtürzte ein Schachtmeiſ anſcheinend ſchwere in und Buch ch zu einem grap hrung ieniſche eber diet Ganzen Sicht an. Dre imfelderſtraße iefen Kanal. Er hat rde er der Kli- it er ſchließen derung und Wa ing ah dukriorl deutſche V s Meter tiefen Jm Krankenwagen wu arbe einſamen För und zu Wn deutſche Volk. slandsmehlſäcke. in den 7 n erlitten. Jm men zur gem licher Jntereſſen itung“
a betr. An ehlbändler gere Verleßunge uſam ewerkſchaft Schaffung iBekanntmachuns b mvereine, Mehlhä ne iührt flicher und g Vorarbeiten zur S weſen, dDie Mehlkleinhänd Auslandsmehl zugelaſſ befindlichen dem Zweck, die uſtrieverbandes les Mung diee ne Aus der Provin;. e Serhtecg eben ar enelhung dec get Deden hierdure u üglich an die Voraden Ko meter a eiern. Der Magiſtrat rordnetenſ e e werder le leichartige innere Ausbau der be t üttelt D

I via alte den 31. November ſchuß hielt am Danwſtedt. S di Abregynas über die e a) der möglichſt an ationen; aller graphi eigtheienn d e
ſtüdtiſche Rechts und m g. er e ne bervorzuheben pe es 39 r ſo daß ein zelligig eele e h ihren zu u s r Jei Der ſtädtüſch. Sitzung ab. Zun ich und die kauf tung des Hartob o Vit, in Ausgabe igentlichen Pachtſumme der W Pbe fra

n den We lin don en Miehtertde Bonn 32685 Br. per Bruer Puhe t ſt L e Lohn und t u remit den beiden sſchule. rden ſind. k. zu verzeichnen iſt. Bürgen t ſind. we lichſt g u ſ3h tbildungs übergeben wo s 5900 Mk. zu v ſtellen eingerichtet ſei ührung mög Uig,!h miänniſche z rechtlichen Fragen daß die Fortbildung von i Kohlenverkaufsſtelle geben dürfen. Ferner c) die Durchf um die btütg,Nachprüfung der llen Neuerungen darum. beſchäftigten Ar mit. daß drei den Notfällen abge jahr 1919/20 itsverhältniſſe. ie beteiligten in 12r i r rks eben beſd Kohlen in dringenden ür das Perſorgungsij Arbe bezeichnen die dieſer e inI bandelt ſich be auf die in r und Schulzeit darf gur Koblei e mit Kartoffeln für da Mitte Auguſt 1929 aus ndere Aufgabe bez ber die Regelung ſer ung ini ſchulpflicht auch edehnt wird. Arbeitszei Lernmittel ſollen an e n müſſen bis u ferten Bezugsſcheine Als beſo die r über und ſozial- n ieder inbeiterinnen ausge icht überſchreiten. Die Le rden. Die Nach- eiingedeckt. Die chbelieferung der vollbe f in der Domäne ge Organiſationen gen für wir ſchaftliche 1 Lhrere ſerband re
h alich s Stunden a nentgeltſich abgegeben J beichättiaten. aber reichen eine Na d denn die Kartoffeln der klare Ent Arbeitervertretun einheitlich für mehrer reit er nter

lich ten. r. t. Wo ſind der t iſt noch keine kle t der tsgebiete, die ein chgeführt rbeitetbbedürftige e werden. die dort np Arbeiterinnen findet nicht a das Mietseinigungsamt iſt Stadtacmneinde ha olitiſche Tätigkeitsge Organiſationen durchge aäte e Ein Fearbbvargemeinden ſol n jugendlichen Arbeiter R. chts- und Ver hlieben? Ueber Regierung getroffen den un Amtsrichter p alle der beteiligten und Wirtſchaftsrä Stand Nuſchiebt,
in Halle r zu machen. h und nabm ſcheidung von alt Röhrig als rſivende t ſich aber auch mit 25 können. (Betriebs- aften, Schiedsgerichte inkäuſe FFer ſeiner

e teilte r des Anſpruchs auf den bezeichnet. erk t einverſtanden. Die wer kenkaſſen Berufsgenoſſenſch reni iaſſunasausſchu a inſofern vor als wegen de I. vielmedr Klättner als S n r Krankee re e e en e de edie Lernt endgültig en aliſierung leidige J ieder einmal au digkeit der Angeleg Herr des Metallarder rn agigen auf Kom en dnern zwar zuge hauſes ſtand w te die dringende Rotwen iſſion Schon 1913 ewählte Vorſitzende in ſeinem früheren agen diAntrag der Unabh Es wurde von allen Re 3. B. hat wohl mmlung erkann die Sache rer der Koſtenfrage Der neug t Dißmann, iſt in ch Heraus- ergeri volizei e An id unbefriedigend ſei. ſie alle ein heit an und übergab immer fiel die Sache nun einmal verbandes, Rober rt a. M. urzeit no des ingeren d
daß tzige Zuſtat doch muß ſie t werden. aber im ffentlich wird ür- is Frankfu u bhängigen, de wirt ehen: dgeben. daß der je lizei voll zu bezahlen. den zur Ausführung Hſlte gebau tagung anheim. Ho en ein menſcenwür Firkungskre iorgans der Unabhät daß Diß w gſtedie Stadt die ln en der Staatsbebör Unde e wegen der Ver nd den Aermſten der e Kern teilte mit, eber des karte r eſichts der Tatſache, da tiſcher r

ſchlägigen Seite win Ausſicht ſtehende Ernſt gemacht u en geſchaffen. Bürgermei nicht beſteht, ſondern 9 olksrechts“. An ei Forderungen ſtädtiſch eit, daß Die ſt e
die Gefahren Sicherheitepolige entſtehen. gen beſchloſſen. daß ein Recht ablieſerern zuſteht. Soweit n wird. erſolat ein mann llter vor einiger Zeit er Dalles“, glaub- ingendomme

Militär mit Den Unabbäna die Rechtsarund zjeſe den Milchal ten in Änſpruch genomme Angeſte t werden bis tie Buchdrucker, daß hie altung
auch im r zu erklären. da von den Berechtig e 2 b e w llig t“ beſch ftigten n inge- ch u fü4 S t Einwohner. ückſicht auf die Kriegs im „Volksrech auch ihren eing rch ſie Mark, fden Antraa für fehlen. die arößten Verkauf an die i ſandt. RNehmt Rückſi sdenkt. dann ten die im sſeifriger s is entgegen- u Vongen r eine Aender c n Wenn an h te rg e m kann. haut ihr e r r r ederDie Syar Prämienanlei zweimal in jedem Betrage von ſchädiaten Wenn man ſi daß es getan werden ad Froſt ten Forderungen be war um ſo berechtigter, jer der Fpir!

im Betrag beſchät l ein jeder ſagen, ch den Schnee und br Dieſer Glaube gen die von wiſchen
Vorteile durch die n denen 5000 W Es aibt keine muß ſich wohl Jahreszeit, da es dur ßen iſt. Für einen bringen würde. kfurter Tageszeitung e Sekchrenden r ausgeloſt wer verarüg hohe Tref ächlich bei i ſehr glatt auf den Stra f ſolchen glatten als die übrigen Fran te Wirtſchaſtsbeihilfe zur t ie Hn 30 Millionen Mark j und Auslandes, die SparPrämien ch an und für ſich unmöglich ſich au ſchwer fällt chdruckern verlang eits bewillig it eine

4 m des In Deutſche pa illion sbeſchärigten iſt es Ganz beſonders d den Bu bedarfs ber ißmann J. chener zur Ausſchü m tommen jährlich 10 Tref zu je 300 000 Mk. Straßen und tierten. Daraufhin forde ſchen Plätzen zu de Aber weit gefehlt. H einer gewerkſchaft- dblätter Mann auf
I anleihe. Denn es je 500 000 Vit. 10 Treffer 150 oo0 Mk. und S den z den Straßen und ver ans Herz legen. hatten. adikaler“ Leiter r nicht unab raun» Das

Mark, 10 Treffer 200 b00 Mk., 20 Tweffer zu n 50 000 Mk. bis u. das Rodeln S ürgern möchten wir e möglich wird. ſa nicht „r vrgantiſation, hier war e ndern verant zatiſchen änder,h ie Treffer zu je 2 t. neben vielen Treffern unterlaſſen. Den ffen, damit es den hen n önnen kichen Arbeiter ſitionsmann, ſo adikale Ver v teueroro zu je 100 000 Mk. Verlofung. jährlich ſtattfinden- Maßnahmen zu treffen, t Ruhe und Sicherheit a Beſſeren ngiger Oppo Die weniger radikale V Z. ſten des
Mt. zur Ver bei der iährlich Bürgerſteigen mi che ihre Kinder zum h 4 beitgeber. ßte“ Verbands mherab zu 1000 ält jedes 2. Stück bei ine Sonderneran auf den Bü äſſen in dieſer Sache il und Umaegend. wortlicher Ar die „klaſſenbewu die ſſe uI Außerdem erhält jed hlungsausloſung e ieſer Bonus Auch die Eltern müſſe letzten von Könnern er le gewann über die ßmann lehnte
d. h. Rückza annt wird. Dieſe icht Die Beinverle l. Zum Bürgermeiſt legerſeele g rang und Di latt ab.I den Tilaunas- Mk., die Bonus gene Solange das Stück n belehren. ürgermeiſterwahl. der unabhängige leiterſeele den Vor Arbeiter glatt Peit Brétung von 1000 P lich auf 4000 Mk. t. iſt. nimmt es ſtets Artern. Bürg 9 bürgerliche Stimmen er neue Bür- erung „ſeiner“ 2 er Würde des Arbeit igsven h r de et dagen u Zikmain e um jährlich zweimal ſtatt ie Ausſi ewertchaſt icher un e ſitzere n a a eine i d el den l deren bindeſo o der ines Kapitals u allgemein in Arbeitero Es wandelt Gewerk werde zu de Kron Preundermehrere Male von ohne Gefährdunag ſeines mit allen angelau Wittenberg. Auch e Provinzblättchen. Es nd ſten deutſchen weg erklärte, er beitern n e Knene ihen Tageblatt iſt eines der e eilte Neu tialtär darin u der Buchörucker run iftsleitung mit den Ar len en

n n e da Denn de Gebahren den Zutritt z der Geſch z uchten e deſteR äienen Zinſen zurückgezg leihe wird wie alle iere iſt des unter ſich durch ſein ſcheinhe t es noch Arbeiter die das Ver zugelaffen. e des „Volksrechts los und MuindeſI fene die SparPrämienanle: haber ſolcher Wertpap lage der verſchafft ſick ilien. Leider aib ben und deren Exi- nicht z u g die Buchdrucker es Prole- rſehenen ch 900
9 r Bp handelt. der Jn n können. Infolge der vielen Arbeiterfamilien ch nicht erkannt ha feſtigen Offenbar ſollten der „Diktatur f. isherian der Börſe gehan äglich vertaufen zu kön der Kurs vor ieſer „Zeitung“ no rdientan Groſchen t Vorgeſchmack der ibt. Begreif- »herigin der Lage, ſicht dieſer Anleihe wird bat Weſen die it ihren ſauer ve ber. veröffentlich inen kleinen Dißmann betrei gris der MungenI boalb in der ten Chancen dieſer in. Nach 20 Jahren h ſtenz noch weiter m itag. den 21. November. inem e bekommen, wie ſie orie und Praxis An
I vielen kombinier ältnis mäßig hoher ſein. cht. vom Reiche für ſte der Nr. 272. vom Frei ieſſie kürzlich ſehr treffend von 7 n. tariats“ beko aber mit dieſer The inlich in ihrer n Sofa Mür drin

aurſichtlich ein Umſtänden das e 1000 Mk. 1800 Mt. Jn Jnſeratenplantage“, wie Mahnruf an die Kapital u licherweiſe ſind ſie d werden ſich wahrſchein un noch te einen Vorder Beſitzer unter e Primtenanteſbe für jede in bar und 500 dieſe genannt wurde. einen it es aus den Spalten. wenig zufrieden un dem Arbeitgeber Dißma Wanga Wer
l inen Beſitz an Spax- beim Erwerb 500 Mk. börſemmäßig Blatte aniſiert euch! ſchre Ueberſchrift folgt. iſt zu aniſation mit de BildG a rerlangen Da er be et augenblicklich z e uk. der dieſer ft wegen Berufsorgar a hiedeni zurückzuverlang leibe. deren Wert au inſt ſich das ange beiterfeindlichen Erau ganiſiert Arbeiterſcha die beſchäftigen. umſchloß d arwart in n n in Zahlung arbt. dent Außer dieſer dem ar daß dieſen Herren die Gliedern liegt. Damit r weiter ar, von ers ar9 ungefähr 400 Mt. iſt Mk. mit vollen 5 Proz Gewinnchancen erſeben. loſſenheit ſchwer in Härten“. die durch Tarifver- g ſi Regt, de3 le tal von 900 in 8 dann alle ihrer Geſchlo icht ſämtliche üſſen, werden e zog ſichhen ſag egeneiſee r. ericht armen n r n n Tener rie. ſich. übernimmt die Redaktion ſendert in 20 Jahren t Jn einem t T r träae r i unter dieſer we i roten Der Fall Weiherm ir den vom Arbeiterſekre a vom Arbeitern. zu. feſten tes haben tatſächlich die Verbſentiqunse um h die4 g ähnten wir de ſternamt behandel- gleich den Ar iber dieſes Blattes hl und Wehe der iſſen wirs deutlich, warun Es errrvom 14. Nop. n mit dem Stadtſchwe ltung wird uns ſchließen. Die Schre es ſich um das Wo fährdeten“ Schuld? Alſo nun wi n ſchuld. das Volk, zu. 1 on ihvie i r. Von der Herrn Bo itfühlende Herzen. ten Arbeiterorganiſationen lange kei Wer nat v n. Die Heimat iſt r Die Hungers eine n den

ten Falt r eilt: Die u nicht den Drrg die m wollen ihnen daraus l nach wir verloren ha J. nicht ausgehalten e vo iahrelang be ug J rendazu berichtigend an Weihermüller W ihermüller Kapitaliſten handelt. denn jeder kann jetzt r ben gerade dieſe Kanaille icht ſtark genug es V Pol der Säuglinge ſchrie km r L8 witzki über den 5 Frage kommende Roſa ar um Schutz vor Vorwurf machen. lücklich werden. Jeboch t nelfen kann. nor war noch n rationiert werden: die kheiten und Seuchen er er Lag
I Tahſachen. Die in Stadtſchweſternamt und handelte und nicht en er. e Ardeiterlchaft nia berg müſſen ſchlagnahmt und zum Himmel. die Frage Bedarfsartikel in x n

tam freiwillig zum angeblich ſehr ſchlecht be Teilen laſſe. Der diele „Faſſon“ diejenige, d Kopfarbeiter von Wit R hen. Das och ni r zu wenig verbreitet. ich 4 vorhanden. Auch auſend Wöerrn
ihrer Mutter. die re einem alten Leiden wurde feſtgeſteilt, Die ſchaffenden Hand Frommen ihre Lehren zie muß auch waren noch a att waren noch ausre laſſe und Stahlbäder“. ergeſſen, ehmer
J duldete, daß ſie ſich nd unterſucht und es von ihr ge aus dortigen Vo Arbeitgebern aegenüber. n Zei Haus und Wer noch weitere Ader en geſund zu
Qu d ingehen ürftig war. Die uf gerade Geknixe den Ar en öffnen. Dieſe eette canaille die Aerzte befahl umFall e Aaſſachich hilfsbed älteren Geſchwiſtern volla widerwärtige C Arbeiter die Aug en gewieſen vertrug ehle und Jahlen, ſtarken Menſchen zu e mußte
ß das Mädchen lindeſten Ar Arbeiterwohnung ſchrieb Bef iftigen und nerven aus der mir.daß das Mä en wurden von den ſa Weihermüller zu helfen, den politiſch b nergiſch aus den Arb wählen ihre Metgzger Man ſiehe da die kräftige ſte nur ſo die Heere d enachten Anaa Bemuhungen, der Roſa mit Jer, im ſache maß am e die allerarößten Kälber iſtige Koſt. kann ſein, und en da. man ſtamp Walſen der Eltern un r,I öLeſtätigt. Alle Be iderſtand der Mutter. ines Tages in v. erden. Denn nur die iſche( Aufklärung und age de Hand und Heereserſaß u der Witwen und Welch tiefe Erkennt- ber EiR Keiterten an dem Wi Als die Tochter ein erte, das eler“ Die htſge voliti e ben M Wigc Erde. Die Tränen reichlich genug. nbruches ſpricht Unterf

J. e e e n etändig gebrochenem ehmen würde. eifen. Geiſt etar gzeitung pen. die reſtlos n un eigenen ausſchrſie ſich eher das Leben n fend einzugr ungen. e Zeitung. na je Hungerkur am r sſchumee e et n es enwurde auf ihren eihnette i Frau We U und kam zu die berechtigten For Weſen für die m imme“, das dieſe Urſachen nbog au man ſeine burg etundieſe Maßnahme be fte eingehend den Fa mere er geiſtigen die Halleſche Vol r des J. ie Adam einen idee. an d ſozial- 1 zah weſent
iterrat. Dieſen S der J beim Ar letariats er l demokratiſchen riſchen neu Ht w tann. anders, etwa des Vottodewußtſeins gründlErgebnis daß die vo a waren. der moadr mit r dex los burg Werft die C. Schuld u der ſteht a rrrawb erf unſerer Führer Rnahmen durchau e h h h und werdet Mit Temotrati ne dem Unterſuchungsaus- draI buterint hat v am Widerſtand La Provinublät: iert die Volksſtimme“ dieſer Herren. J wie hier vor einer vom Volk.Sachs befoßt. iegt das r mit, daß die e Zeitungen abonnier Partei einmal ſo nackt geze wer Auch
mee andountt aus detrastet e r r eR wohl vom r zber im inrest ar. Kleine Nachrichten. beim Rangieren zutadiſchwe andyu e wurde enJ eben W n v aamme c rz Fern Kopf binwes über do Mädchen
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